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Die Antwort der Entente
b. Spa, 16 Juli.

Die Antwort der Entente hat folgenden Wortlaut:
1. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, vom 1. Auguſt

j9020 an auf ſechs Monate den Alliierten monatlich zwei
Millionen Tonnen Kohle, welche Menge von der Wiedergut-
nachungskommiſſion genehmigt worden iſt, zur Verfügung zu
ſtellen.

2. Der Gegenwert dieſer auf dem Schienen- oder Waſſer
wege beförderten Kohle wird von den alliierten Regierungen

auf das Reparationskonto angerechnet, und
zwar zum deutſchen Jnlandpreiſe gemäß S 6 Lit. a,
Anl. 5, Teil 8 des Vertrages von Verſailles. Außerdem wird
als Gegenleiſtung für die den Allüerten zuerkannte Befugnis,
ſch nach Klaſſen und Qualitäten eingeteilte Kohlen liefern zu
gſſen, eine Prämie von 5 Goldmark, die von dem
Empfänger in bar zu zahlen iſt, zum Erwerb von Nah
rungsmitteln für die deutſchen Bergarbeiter
derwendet.,

8. Während der Dauer der obigen Kohlenlieferungen
werden die in den S 2, 3 und 4 des Protokolls vom 11. Juli
vorgeſehenen Kontrollmaßregeln in der gemäß dem

laut der beiliegenden Anlage abgeänderten Form ſofort
in Kraft geſetzt.

4. Es wird alsbald zwiſchen den Alliierten ein
lommen über die Verteilung der oberſchle-
ſiſchen Kohle durch eine Kommiſſion getroffen,
in welcher Deutſchland vertreten ſein wird. Dieſes
kommen unterliegt der Denehmigung der
eparationskommiſſion.

d. Es tritt alsbald in Eſſen eine Kommiſſion
zuſammen, in welcher die Deutſchen vertreten ſein werden.
Aufgabe dieſer Kommiſſion wird es ſein, Mittel und Wege zu
inden, um die Lebens bedingungen der B.
arbeiter bezüglich der Ernährung und der Kleidung und im
Hinblick auf eine beſſere Ausbeutung der Bergwerke zu heben.

6 Die alltierten Regierungen erklären ſich
bereit, Deutſchland während des oben erwähnten ſechsmona-
gen Zeitraumes einen Vorſchuß zu gewähren in Höhe
des Unterſchiedes zwiſchen dem gemäß S 2 gezahlten Preiſe und
den Ausfuhrpreis der deutſchen Kohle, fob“) deutſche Häfen bzw.
den engliſchen Ausfuhrpreis fob engliſche Häfen, und zwar den
jeweils geringeren dieſer Preiſe nach Maßgabe des S 6 Lit. b,
Anlage 5, Teil 8 des Vertrages von Verſailles. Die Vorſchüſſe
werden gewährt gemäß Arti“el 235 und 251 des Vertrages von
Lerſailles; die genannten Vorſchüſſe erhalten den unbedingten
Lorrang vor allen anderen Forderungen der Alliierten gegen
Deutſchland. Die Vorſchüſſe werden am Schluß eines jeden
Ronats je nach der Zahl der gelieferten Tonnen und dem mitt-
leren fob Preis der Kohle während dieſes Zeitraumes gegeben.

Lereits am Ende des erſten Monats werden
on den Alliierten Vorſchüſſe zur ſpäteren
Lerrechnung gegeben, ohne daß die genauen Zahlen
übgewartet werden.

7. Falls am 15. November 1920 feſtgeſtellt werden ſollte, daß
de Geſamtlieferung für Auguſt, September und Oktober 1920
de ſechs Millionen Tonnen nicht erreicht hat, würden die
PAlierten zur Beſetzung eines neuen Teiles
deutſchen Gebietes, des Ruhrgebietes oder
iteend eines anderen, ſchreiten,

Anlage: 1. Es wird in Berlin eine ſtändige Dele-
hation der Wiedergutmachungskom miſſion ein-
gericht et, ihre Aufgabe beſteht darin, ſich durch folgende
kittel zu vergewiſſern, daß die in dem Abkommen
on 16. Juni 1920 vorgeſehenen Kohlenlieferungen ausgeführt
derden. Die Pläne über die allgemeine Verteilung der Förde-
ung unter Angabe der Einzelheiten über die Herkunft und die

Dualitäten einerſeits und die Zuſicherung der Lieferungen an
e allierten Mächte beſtimmten Anordnungen anderſeits ſind
en den deutſchen Behörden feſtzuſtellen und von ihnen der
Kenehmigung der genannten Delegation inner-
hab angemeſſener Friſt, bevor ſie den Ausführungsorganen
ermittelt werden, zu unterbreiten.

2 Keine Abänderung des genannten Planes, durch welche
ne Verminderung der Lieferungen an die Alliierten herbeige

t werden könnte, darf in Kraft treten ohne vorherige Ge
We der Delegation der Wiedergutmach ungskommiſſion

in Verlin.

Die Wiedergutmachungskommiſſion, welcher die deutſche
egerung in regelmäßigen Zwiſchenräumen von der Ausfüh-
eng der für die Lieferung an die Alliierten gegebenen Anord

iob free on board rei Schiff

den Kreiſen

nungen durch die zuſtändigen Behörden Rechnung zu legen hat,
hat den beteiligten Mächten jede Verletzung der oben ange-
nommenen Grundſätze mitzuteilen.

2

Man erwartet, daß die deutſche Regierung ihre Antwort
bis zur morgigen Sitzung des Oberſten Rates, die um 11 Uhr
im Schloß de la Freineuſe beginnt, übergeben wird.

Die endgültige deutſche Erklärung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

in Berlin, 16. Juli.

J vormittags die Mitgliedeutſchen Delegation mit den Sago hege u Nee
mein ſ. men Beratung der Antwort zuſammengetreten,

die Alliierten auf die jüngſten deutſchen Vorſchläge überreicht
ben. Die Sachverſtändigen werden gutachtlich gehört werden.

Die Formulierung der endgültigen Erklärung der deutſchen Dele-
gation auf die Modifikationsvorſchläge der Alliierten iſt in be
ſonderem Kabin ettsrat unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
durchberaten, der ſich an die Beſprechung mit den Sachverſtändigen
anſchloß. Die deutſche Erklärung wird dem Rat der Alliierten
der zwiſchen 11 und 1 Uhr tagt, um die Mittagsſtunde überreicht
werden. Wie zuverläſſig verlautet, wird ſich die deutſche Dele-
gation mit den Modifikationen der Alliierten ein
verſtanden, erklären. Aus genommen von dieſer Zu
ſtimmung und der Unterſchrift iſt Punkt 7, der die Ausdehnung

Ruhrgebiet enthält für den Fall, daß bis
November 1920 nicht vol Willi Tonnen iefun ver t volle 6 Millionen Tonnen Kohle geliefert

Gegen dieſen Punkt wird von der deutſchen De ioEin pruch erhoben werden. Man nimmt r der e
ſchen Kreiſen an, daß der Einſpruch von den Alliierten in der
gleichen Form entgegengenommen werden wird wie in dem Ab-
kommen über die Entwaffnungsfrage, nämlich, daß die Alliier
ten erklären werden, die Unterſchrift der deutſchen Delega
Strafandtöhung ktne Rnw ver uttetreir gerrwyſferue n r r
ſie verbindliche Verabredung geweſen ſei. Mit dieſer Erklärung
wird ſich die deutſche Delegation wahrſcheinlich zufrieden geben,
ſo daß die Einigung in der Kohlenfrage als beendet
angeſehen werden darf.

Schluß der Konferenz am Sonnabend?
Bei den alliierten Delegationen iſt nach dem „B. T.“ die An

ſicht vorherrſchend, daß die Konferenz am Sonnabend
nachmittag zu Ende ſein wird. Die Erſchöpfung iſt all
gemein. Die Frage iſt nun, ob überhaupt die Wiedergut-
machungsfrage verhandelt werden ſoll oder nicht. Mit
Recht hat die deutſche Delegation es bisher abgelehnt, irgend
welche Summen zu nennen, bevor die Kohlenfrage
erledigt ſei.

Für die Fortdauer der Konferenz ſprechen natür
lich auch die Fragen der perſönlichen Politik Mille-
rands und Lloyd Georges. Beide haben Verſprechungen
gemacht, denen ſie ſich auf die Dauer nicht entziehen können.
Wahrſcheinlich wird es ſchließlich ausſchlaggebend ſein, ob ſie es
taktiſch für richtig halten, mit dem bisher Erreichten heimzukehren
oder das Eiſen jetzt zu ſchmieden.

Weiter berichtet unſer hf-Sonderberichterſtetter:
Sämtliche Teilnehmer der Konferenz zu Spa erwarten be

ſtimmt deren Beendigung noch heute abend, ſpäteſtens aber
morgen Sonnabend. Die Unterzeichnung des Kohlen-
protokolls, die, wie niemand mehr zweiſelt, heute er-
folgen wird, wird der „Einigkeit Schlußpunkt“ ſein. Die Wieder
autmachungsfrage wird danach nur eine formelle Erörterung er-
fohren, um alsbald der Unterſuchungskommſſion und von dort
dem Wiedergutmachungsausſchuß übergeben zu werden. Wenn
die Kommiſſionen zu irgend einem Urteil gekommen ſind, ſoll
eine zweite Konferenz der Entente mit Deutſch
land erfolgen, für die aber vorderhand weder ein Ort noch ein
Zeitpunkt feſtſteht. Lloyd George hatte nur erklärt: Nie
wieder in einen Badeort voller Neugieriger!

Gegen die Verſklavung
b. Berlin, 16. Juli.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, beſtehend aus
dem Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften, dem Geſamt-
verband der Angeſtellten, Gewerkſchaften und dem Geſamtver-
band der Beamkten- und Staatsangeſtellten-Gewerkſchaften mit
insgeſamt 2 Millionen Mitgliedern, veröffentlicht folgende Er-
klärung:

Der Verlauf der Verhandlungen in Spa hat in
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten die

größte Empörung geſchaffen. Der Deutſche Gewerk-
ſchaftsbund ſieht ſich daher zu folgender Erklärung veranlaßt:

1. Der D. G. B. erhebt den ſchärfſten Proteſt gegen den
Verſuch, die deutſchen Arbeiter in dauernde Zwangs-
arbeit für ausländiſche kapitaliſtiſche Jntereſſen zu nehmen.

2. Der D. G. B. ſieht in den Forderungen der Entente auf
Einrichtung einer Kontrollkommiſſion für die Kohlenverteilung
die Abſicht einer ſyſtematiſchen Erdroſſelung aller der Jndu-
ſtrien, die im Wettbewerb mit den Ententeſtaaten arbeiten, und
dadurch eine Brotlosmachung großer Maſſen der
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten

3. Der D. G. B. hält die ausreichende Belieferung der deut
ſchen Jnduſtrien mit Kohle nach Annahme der Ententeforde-
rungen für unmöglich und befürchtet ſtärkſte Arbeitsloſig-

Jn Spa ſind um 9 Uhr

keit als Folge
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4. Der D. G. B. erblickt in den Forderungen der Entente den
Verſuch, eine gewaltſame Regulierung der Ar-

beitszeit über die Köpfe der internationalen Bergarbeiter-
organiſationen hinweg durchzuſetzen. Er empfindet dieſe Be-
ſtrebungen als einen Hohn auf die Anerkennung der Arbeiter
und Angeſtellten aller Länder als vollwertigen Wirtſchaftsfaktor.

Mag die Konferenz in Spa zu Ende gehen, wie ſie will. Jhr
Reſultat wird von den deutſchen Arbeitern, Angeſtellten und Be-
amten nur dann anerkannt werden, wenn es den Lebens-
intereſſen des deutſchen Volkes Spielraum
und ihm die Möglichkeit zum Wiedexaufſtiegibt. Die Zeit für eine einſeitige Beſtimmung der Geſchicke der

ölker durch diktatoriſche Anordnungen iſt für immer dahin.
Der deutſche Gewerkſchaftsbund fordert die gleichgeſinnten Ar-
beiter, Angeſtellten und Beamten aller Länder auf, ſich dieſem
Proteſte anzuſchließen.

Spa als Erzieher
Von

Wilhelm Laverrenz,
Mitglied des Reichstags.

Als der Gedanke der Konferenz von Spa feſtere Geſtalt
annahm, wurde die Regierung Müller nicht müde, in der
ihr naheſtehenden Preſſe das Zuſtandekommen dieſer Kon
ferenz als einen ungewöhnlichen Erfolg ihrer Politik hin-
zuſtellen. Die unbelehrbaren Verſtändigungsprediger, die
unſer Volk mit den Schlagworten vom Weltgewiſſen, mit
dem groben Gaukelſpiel der 14 Wilſonpunkte und dem Ge
faſel vom allumſpannenden Völkerbund entnervt hatten,
träumten bereits von einer Sinnesänderung unſerer Feinde
und der beginnenden Reviſion des Friedensvertrages. Wie
gründlich ſich dieſe Leute auch diesmal wieder getäöäuſcht
haben, beweiſen die bisherigen Ergebniſſe von Spa. Aus-
gepreßt werden wir bis aufs Blut, wie die Franzoſen ſagen:
saigner à blane, d. h. ſolange zur Ader laſſen, bis die
Blutleere eintritt. Wohl dürfen die deutſchen Vertreter von
dem „Recht auf billiges Gehör“, von dem der Friedens-
neortro n. hwieder: „Friß, Vogel, oder ſtirbi“ Und wenn zehnmäl
deutſcherſeits von den Sachverſtändigen die Undurchführ-
barkeit einer Forderung betont und nachgewieſen iſt, ſchließ-
lich wird ein brutales Ultimatum geſtellt und unter-
zeichnet. Die Entwaffnungsbedingungen mit der bedenk-
lichen Strafklauſel hinſichtlich der Beſetzung des Ruhrgebiets
waren der Auftakt in dem neuen Erdroſſelungsſyſtem. Wie
man die zwei Millionen Gewehre, die ſich in den Händen
der Zivilbevölkerung befinden, erfaſſen will, bleibt ein
Rätſel, für das niemand eine Löſung anzugeben vermag.
Von dem gegenwärtigen Beſtande der Reichswehr müſſen
bis zum 1. Januar nächſten Jahres in zwei Staffeln 100 000
Mann entlaſſen werden. Und das in einem Augenblick, wo
die bolſchewiſtiſchen Elemente eifriger denn je rüſten und
die Sowjetarmeen die polniſche Front vollſtändig eingedrückt
haben! Trotzdem, wir unterſchreiben und werden dadurch
ſelbſt zum Schrittmacher des Bolſchewismus. Sind dieſe
Entwaffnungsbeſtimmungen nicht ganz aus dem Geiſte
Clemenceaus geboren, der das Wort geprägt hat, daß 20
Millionen Deutſche zu viel auf der Welt ſeien?

Auch in der Frage der Kohlenlieferungen iſt die bisher
geübte Ausplünderungspolitik ſchonungslos fortgeſetzt
worden. Jn ſachlich unanfechtbaren Darlegungen und mit
männlicher Offenheit hat Hugo Stinnes die Unmöglichkeit
der franzöſiſchen Forderungen nachgewieſen. Trotzdem ver-
ſteifte ſich die Gegenſeite auf ein monatliches Lieferungsſoll,
das geradezu vernichtend auf unſere eigene ſchon ſo knappe
Kohlenverſorgung zurückwirken muß. Und unſere „hohe
Regierung“ gibt abermals, durch die ſäbelraſſelnden
Drohungen eingeſchüchtert, nach.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wird man eben-
falls mit der Ueberſchrift verſehen können: „ILasciate ogni
speranza“. Es iſt eben immer das alte Lied. Nachdem
man in Verſailles den Blankowechſel wider beſſere Einſicht
unterſchrieben hat, kann dieſe böſe Tat fortzeugend nur
Böſes gebären. Schon damals ſtand feſt, daß man die über-
nommenen Bedingungen nicht würde erfüllen können. Nun
wird uns dieſer furchtbare Schuldſchein dauernd präſentiert,
und es iſt nicht abzuſehen, wie wir den neuen Forderungen,
die ſich automatiſch aus der Nichterfüllung älterer Ver-
pflichtungen ergeben, jemals gerecht werden könnten.

Warum die Regierung, wie es heißt einſtimmig, die
neuen Erpreſſungen angenommen hat, wird ſie nach ihrer
Rückkehr vor dem Reichstag zu vertreten haben. Befremdlich
mutet es an, daß auch die im Kabinett ſitzenden Mitglieder
der Deutſchen Volkspartei ſich dem Diktat der Entente ſchein-
bar widerſpruchslos gebeugt haben. Als ſich die jetzige Re
gierung mit ihrem Programm vorſtellte, enthielten ſich die
Deutſchnationalen bei der Vertrauensfrage der Stimme.
Sie wollten den Gang der Ereigniſſe abwarten, insbeſondere
den Verlauf von Spa. Das letzte Wort iſt dort allerdings
noch nicht geſprochen. Was ſich aber bis jetzt überſehen läßt,
iſt kaum geeignet, das Maß des Zutrauens in deutſch
nationalen Kreiſen der Regierung gegenüber zu ſtärken.

Die bitteren Erfahrungen aber, die von Spa ausgehen
werden ihre erzieheriſche Wirkung auf unſar Volk nicht ver



kreiſe hoffen die Kriſe angeſichts

Fehlen. Wohin man hört, herrſcht eine Stimme der Er
eng und Empörung über die Haltung unſerer Feinde
er in die Reihen der Unabhängigen hinein. Mögen dieſe

die Wehrlosmachung unſeres Landes in parteipolitiſcher
ung ſich freuen, die ſchamloſe Ausſaugung unſeres

Volkes verurteilen auch ſie. Und ſo wird der Geiſt von Spa,
der das Böſe will, wie ſo oft in der Welt, das Gute ſchaffen

und n ſein Je ger gert nationalen
beitragen wird, ohne deſſen Erſtarken jede vateländiſche Wiedergeburt ausgeſchloſſen iſt. e von

Krieg zwiſchen Italien und Südſlawien?
da. Rom, 16. Juli.e ganz Italien herrſcht große Erregung der die

Varfälle in Trieſt und Spalato und über die
drohende Kriegsgefahr mit Südſlawien. Auch
in Südſlawien iſt die Stimmung bis zur Siedehitze ge
ſteigert. Aus Laibach werden gewaltige Kundgebungen
gegen Jtalien gemeldekt. Auch in Agram und Belgrad
haben Proteſtverſammlungen unter freiem Himmel ſtatt
gefunden, in denen „Es lebe der Krieg“ und „Nieder mit
Jtalien! gerufen wurde. Die ſüdſlawiſche Regierung ve
müht ſich, die Bevölkerung vor politiſchen Torheiten zu be
wahren, ſcheint aber im übrigen die lodernde Begeiſterung
für den Krieg nicht ungern zu ſehen. Es ſcheint, daß die
ſüdſlawiſche Regierung ſelbſt keineswegs für einen Krieg
zu haben ſein wird, daß ſie aber andererſeits hofft, die
Kriegsbegeiſterung des Volkes zu einem Druck auf Jtalien
und die Entente ausnutzen zu können. 20 ſüdſlawiſche
Abgeordneten aller Parteien haben eine Interpellation
eingebracht, in der die Regierung befragt wird, wie ſie ſich
r der herausfordernden Haltung Jtaliens ver

ten wolle und ob ſie die Verhandlungen mit Jtalien
fortzuſetzen gedenke. Jn der Interpellation wird deutlich
darauf angeſpielt, daß Südſlawien „die Löſung der Adria-
frage ſelbſt in die Hand nehmen müſſe.“ Die Erfolge der
Abanier, die bei Dvabrata zum erſten Mal mit ſchwerer
Artillerie operierten, feuern den Kriegswillen der ſüd-
ſlawiſchen Militärpartei gleichfalls an. Jnzwiſchen iſt es
in Cirkno zwiſchen italieniſchen und ſüdſlawiſchen Truppen
ebenfalls zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Der
italieniſche Geſchäftsträger Gallanti hatte mit dem Vertreter
des ſüdſlawiſchen Miniſters des Aeußern Rincio eine lange
Unterredung unter vier Augen. Südſlawiſche Regierungs

kre d der kritiſchenbeilegen zu können. Die „Epeca“ glaubt aber aus

r n können, daß der Kriegrmeidlich ſei un ich Südſlawien ſchondarauf vorbereitet. W Ant
1 c ccckn-—-

Anarchie in Oeſterreich

ä b. Wien, 15. Juli.„„Die Anarchie unter den von der Esdiglde tiete aufge
denen Landarbeitern greift immer weiter um ſich. Geſtern

vorgeſtern iſt zum erſtenmal die ungeheuerliche Geſetzloſig
keit vorgekommen, daß die Landarbeiter die ganze Ernte
beſchlagnahmten. Ferner mehren ſich die Fälle der Ver
jagung von Grundbeſitzern und Oekonomie-
be amten. Die Landwirte erhoben beim Staatsamte für
Volksernährung Vorſtellungen, doch hat der Kabineitsrat zu
dieſer Frage noch nicht Stellung genommen.

Deschanel will nicht zurücktreten

v viqh da. Paris, 16. Juli.wei franzöſiſche Kammerdeputierte haben den Präſidentenz an Republik Deschanel beſucht und erklären, daß
die Zeitungsmeldungen von einem langen Siechtum des Prä
ſidenten aus der Luft gegriffen ſeien. Der Präſident werde
bereits in knapp einem Monat völlig wieder hergeſtellt ſein,
ſodaß er abſolut imſtande ſein werde, an den Feſtlichkeiten teil
unehmen, dte für den 4. September Zrw 50. Jahrestag der
ranzöſiſchen Republik geplant ſind. Die Deputierten erklären
erner, das Deschanel ſi ſtrikte habe,zug utreten. Wie der Senat und die Kammer ſich zuieſen Aeußerungen verhalten werden, läßt ſich zurzeit nochnicht überſehen. Der Kampf um Deschanel in der franzöſiſchen

reſſe wird aber mit großer Hartnäckigkeit weitergeführt und

inberufung des Kongreſſes von Verſailles für Ende Juli,
a man ſicher ſein werde, daß der4. September nicht wieder hergeſtellt ſein werde. Frankreich

benötige aber für dglgr Tag einen Mann, der in voller Rüſtig-
keit die dritte Republik nach außen vertrete,

Preſſe wir
gebe immer weitere Kreiſe. „Le Journal“ verlangt energiſch
d Präſident bis zum

Weltlage
ver

Kämpfe vor Peking
b. Zürich, 15. Juli.Das Reuterbüro berichtet, daß die Stadt Peking von auf

rühreriſchen Truppen beſchoſſen wurde. Vor den Toren der Stadt

i ie er nie ger ngt wegt rer der aus
ärtigen Geſa n haben teilweiſe die Stadt verlDie Botſchaftsgebäude ſtehen unter chineſiſchem minariſer

Schutz

b. Amſterdam, 15. Juli.
Wie „Daily Mail“ aus Tientſin meldet, kam es in der Nacht

vom n e J. in der Wegs g Perkale an derBahnlinie Peking--Tientſin zum erſten Zuſammen zwiſden beiden feindſeligen Parteien, dem AnfuKlub S
Tſchilipartei. Die Truppen des Marſchalls Tuan-tſchiJuite die Tſchiliſtreitkräfte, die ſich zurückzogen. Jn Tie t

in ſind ein engl r Torpedobootszerſtörer undandere Kriegsfahrzeuge eingetroffen, was unter der beunruhig
ten Bevölkerung große Genugtuung hervorrief.

Austauſch der Ratifikationen von
St. Germain

w. Paris, 16. Juli.
Die Botſchafterkonferenz trat am Donnerstag morgen unter

dem Vorſitz von Camborn zuſammen. Heute wird im Uhrenſaal
am Quay d'Orſay der ſeierliche Austauſch der Ratifi-
kationsurkunden des Vertrages von St. Ger
m ain ſtattfinden. Ueberdies müſſen zwei Protokolle unterzeich-
net werden, eins, das den Alliierten die Möglichkeit gibt, ſpäter
zu unterzeichnen, wenn einer von ihnen an der Teilnahme der
Zeremonie verhindert ſein ſollte, und ein zweites, das Vorbehalte
enthält betreffend die Nichtausführung gewiſſer Bedingungen desmit Oeſterreich getroffenen Waßfenſtiſſſtandeabtommens.

Vom pommerſchen Landarbeiterſtreik
v. Stettin, 16. Juli.

Im Kreiſe Saatzig wird nur noch auf drei Gütern grrt
Auf dem Gute Kitzerow arbeiten 95 Mann unter militäriſchem
Schutz, während nur drei Mann ſtreiken. Man ſieht auch hier.
daß da, wo die Arbeitswilligen ſich ſicherer vor Angriffen der
Streikenden fühlen, weil ſie militäriſch geſchützt ſind, ſie gar
nicht daran denken, ſich an dem Streik zu be
teiligen. Jm Kreiſe Neuſtettin wird nur noch auf drei
kleinen Gütern geſtreikt; im Kreiſe Belgard ſtreiken 20 Güter,
darunter 10 teilweiſe. Jm Kreiſe Schivelbein bröckelt der
Streik langſam ab; etwa 22 Güter ſind noch im Ausſtand. In
der am 15. Juli in Köslin ſtattgefundenen Sitzung wurde der
Beſchluß gefaßt, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Der Einbruch bei hindenburg
b. Berlin, 15. Juli.

Jn Hannover iſt geſtern ein Menſch verhaftet worden,
der im Verdacht ſteht, den Einbruch in die Villa Hindenburg
verübt und die Schüſſe auf den Feldmarſchall abgegeben zu
haben. Der Mann wurde dem Feldmarſchall vorgeführt, der ihn
aber nicht beſtimmt als den Täter wieder-er kannte. Jm übrigen hat ſich Hindenburg dahin geäußert,
daß es ſich bei dem Vorfall nicht um einen Anſchlag auf
ſein Leben gehandelt habe, ſondern um die Auskund
ſchaft einer Einbruchs möglichkeit.

Der preußiſche Staatsrat
Der Verſaſſungsausſchuß der Landesverſammlung hat einen

Staatsrat geſchaffen, der eine Kontrollinſtang aus r
vertretern iſt. Der neue Staatsrat wird 73 Mitglieder zählen,
und zwar wird er gebildet aus 61 Vertretern der Provinzen (von
den Provingziallandtagen beſtellt), 8 Vertretern des neuen Groß
Berlin, 8 Vertretern der Grenzmark Poſen--Weſtpreußen, 1 Ver
treter der Hohenzollernſchen Lande. Die neuen 11 Provingen ſind
vertreten durch 5 Oſtpreußen, 3 Brandenburger, 4 Pommern,
5 Nieder-, 5 Oberſchleſier, 6 Sachſen, 3 Schleswig-Holſteiner,
6 Hannoveraner, 7 Weſtfalen, 4 Heſſen-Naſſauer, 18 Rheinländer.

Ueber die Rechte des Staatsrats iſt folgendes feſt
gelegt:

Der Staatsrat erhält die gleichen Rechte wie der Landtag
(Jmmunität, Aufwandsentſchädigung, eigene Geſchä ung,
Präſident). Ueber ſeine Rechte heißt es in der Verfaſſung: Der
Staatsrat iſt von dem Staatsminiſterium über die Führung der
Staatsgeſchäfte auf dem Laufenden zu erhalten. Vor Ein
bringung von Geſetzesvorlagen iſt dem Stagtsrat Gelegenheit zur
gutachtlichen Aeußerung zu geben. Der Staatsrat kann hierbei
ſeine von dem Staatsminiſterium abweichende Anſicht dem Land
tage darlegen. Der Stagtsrat iſt berechtigt, Geſetzesvorlagen
durch das Staatsminiſterium an den Landtag zu bringen. Vor
Erlaß allgemeiner organiſatoriſcher Anordnungen iſt der Staats
vrat zu hören. Gegen die vom Landtag beſchloſſenen Geſetze ſteht

dem Staatsrate der Einſpruch zu. Der Einſpruhalb zwei Wochen nach der Schlußabſtimmung im van n.
Staatsminiſterium eingebracht und ſpäteſtens binnen am
e
pruchs wi

faſſung vorgelegt.

n mit Gründen verſehen ſein. Jm Falle degGeſetz dem Landtage zur wie See
enn der Landtag ſeinen früheren Veſhn Zweldritter Mehrheit erneuert, ſo kann

Staatsrat über den nſtand der Meinungsverſchiedenginnerhalb zweier Volksentſcheid de führe
ünterläßt er dies, ſo gilt ſein Einſpruch als erledigt. Wird e
der erneuten Peſchlußfaſſüng des Landtages für den frühere
Beſchluß nur eine einfache Mehrheit erreicht, ſo iſt der Be
ſchluß hinfällig. Bei G en, die über die Regierungs
vorlage hinausgehen, muß der Staatsrat zuſtimmen, verweigert
er dies, ſo verbleibt es bei der Vorlage.

Beſchlagnahme von Hafer alter Ernte
Zur Bewirtſchaftung des Hafers alter und neuer Ernt

führle der Präſtrem der Reichsgelreideſtelle auf Anfrage
daß der Hafer alter Ernte vom 15. Auguſt ab für die Reichs
getreideſtelle beſchlagnahmt iſt. Es iſt aber die Frage noch
offen, ob nur der Hafer, der ſich bei Kaufleuten befindet, ode
auch der, der bei Verbrauchern und Erzeugern dann noch vor.
handen iſt. Auch iſt der Preis noch nicht feſtgeſetzt, zu dem der
alte Hafer von der Reichsgetreideſtelle rnommen wird.
die Bewirtſchaftung des neuen Hafers werden Bezugsſcheine aus.
gegeben an 1. die Hafernährmittelzentrale, 2. die nal.
verbände und 8. die Rei ögensverwaltung für die Heeres,
pferde. Jhr Bedarf wird auf 100 000 Tonnen veranſchlagt
Auf Grund dieſer Begzugsſcheine kann in allen DTeilen des ReichesHafer auch vom Handel erworben werden, natürlich aber nur zu

den Höchſtpreiſen, die ſich um 50 Mk. S Tonne unter den Noggen-
höchſtpreiſen bewegen und 50 Mk. Spielraum für den Handel
laſſen zur Vewertung der verſchiedenen Qualitäten. Allerdings
hat ſich Bayern gegen dieſe Maßnahmen geſperrt, ſo daß alſo
dort die Bezugsſcheine keine Gültigkeit haben.

Gef ährdung des holländiſchen Kohlen-
abkommens

oJene werde ich auch alles Mögliche tun, um die V

bkommen geſchaffen wurde, wird uns wiſſen laſſen, ob die
Bedingungen der Alliierten uns Raum laſſen werden, auch an
Neutrale zu liefern und wieviel wir ihnen liefern können. Von
unſerem guten Willen, die Vertragsverpflichtungen zu erfüllen,
darf Holland überzeugt ſein.

Der Fahnenräuber verhaftet. Heute vormittag um 11 Uhr
iſt in Steglitz in der Wohnung ſeiner Eltern der Schloſſer Paul
Karzininskt verhaftet worden, der, wie feſtgeſtellt worden iſt,
vorgeſtern von dem e a der franzöſiſchen Botſchaft die
Trikolore heruntergeholt hat vDie Wahlbeteiligung in Weſtpreußen betrug: Kreis

90 Proz., Kreis Stuhm 84 Proz., Kreis Roſenberg
reis Marienwerder 85 Proz., für das geſamte Ab-

ſtimmungsgebiet 87 Proz. Jm Kreis Marienburg wurden von
20 342 Abſtimmungsberechtigten 18 046 Stimmen, im Kreis

von 29 238 Abſtimmungsberechtigten 25 226 Stimmen,
im Kreis Roſenberg von 39 367 Abſtimmungsberechtigten 34 638
Stimmen, im Kreis Marienwerder von 81 947 Abſtimmungse-
berechtigten 27 211 Stimmen abgegeben. Die Geſammtzahl der
Abſtimmungsberechtigten betrug 120 894, die Geſamtzahl der ab-
gegebenen Stimmen 105 121.

Marienbur
88 Proz.,

er eer—ree—ereeereeeeeeeeeeAus den Tagen des Halleſchen Holdatenrates
Selbſterlebtes

von

A. Horſt.
Ein ehemaliges Mitglied des weiland vaßeſckeg

Soldatenrates ſtellt uns nachſtehenden Aufſatz
zwecks Veröffentlichung zur Verfügung, dem wir
in zwangloſer Reihenfolge weitere Artikel folgen
laſſen werden.

Atemlos ſtürzte eine Ordonnang des S.-Rates in die
Schreibſtube der Matroſenkompagnie: „Befehl von der Sicher
heitskompagnie: Auf dem Thüringer Bahnhof wird geplündert.
Sofort ein Zug Matroſen nach dort abrücken!“

Der anweſende ſtellvertretende Kompagnieführer erhob ſich
phlegmatiſch von der Koje, auf der er ſoeben ſein Mittags
ſchläfchen beginnen wollte.

„So eine Schweinereil Wegen ſo einer Lappalie wird man
in ſeinem ſchönſten Schlafe geſtört,“ wetterte der durch die „glor-
reiche Revolution zu der Ehre eines Kompagnieführers gelangte
Matroſe und polternd und ſchimpfend eilte er die Treppe hinab
in das Quartier der Kompagnie. Von der 250 Mann ſtarken
Truppe waren etwa 50 Mann anweſend. Jn dem Quartier ſah
es ziemlich bunt aus. Jm Hintergrunde, in maleriſcher Unord
nung, Betten, Spinde, Gewehrſtänder uſw. Jn der Mitte des
Saales, nach der Tür zu, mehrere Tiſche. An ihnen wie
ſchreibend, leſend, Karten ſpielend und ſich über den Verlauf der
Revolution unterhaltend, die Hüter der öffentlichen Ordnung, als
plötzlich die Stimme des Kompagnieführers ertönte: „Kameraden,
wer will freiwillig mit zum Thüringer Bahnhof? Dort ſollen
Plünderungen ſtattfinden.

Ebenſo wie vorher ihr Häuptling, ſo waren auch ſeine ge-
treuen Untertanen über die unwillkommene Störung erboſt und
Rufe wie: „Was geht das uns an?“ und „Laßt ſie man plün-
dern!“ waren die Erwiderung auf ſein wiederholtes Fragen.
Nach vielen Reden und Mühen war es dem Kompagnieführer
ſchließlich doch gelungen, etwa 30 Mann auf die Beine zu bringen
und er eilte nun an der Spitze ſeiner ſchwer bewaffneten Schar
dem Thüringer Bahnhof zu.

Nach eiwa zwei Stunden kehrten. die Hüter der Ordnung
urück. Die ehedem reichlich weiten Mäntel ſaßen jetzt vomKorpei aufwärts ziemlich prall, jedoch die feſtgeſchloſſenen Knöpfe

verrieten nichts von dem geheimnisvollen Jnhalt, der ſich unter
den Mänteln verbarg. Als der Trupp in dem Quartier ver-

chwunden war, kam plötzlich noch ein Nachzügler an. Jn dem
eſtreben, ſeinen Kameraden ſo ſchnell wie möglich zu folgen,

überſah er einen im Wege liegenden Munitionskaſten und über
dieſen hinweg fiel der tapfere Kämpfer ziemlich unſanft auf die
Naſe. Durch den Sturz hatte ſich indeſſen ſein Koppel gelöſt,
und als er ſich wieder aufrichtete, war der Boden beſät
mit kleinen gelben Packungen Zigaretten.

„Kamerad F., wie wär's denn einmal mit ſo einem ſaftigen
Beefſteak?“

Mit dieſen Worten trat ein Angehöriger der Matroſenkompagnie an den zufällig über den Sof gehenden Führer der

Militärkommiſſion, Leutnant F., heran und deutete auf ein paar
Wuben, welche in einer Ecke des Wettiner Hofes angebunden
ſtan

Leutnant F. ſah den Frager lachend an und ſagte: „Ja,Kamerad, das geht doch ide Pro weiteres, die Feide ſind
irgendwo beſchlagnahmt und müſſen erſt der zuſtändigen Kom
miſſion überwieſen werden.“

„Herrgott, ſo ein Gaul kann doch ein Bein brechen und
muß notgeſchlachtet werden,“ entgegnete der Matroſe.

„Na, ſchön, Kamerad, ich werde mir die Sache überlegen.
a verſchwand Leutnant F. in der Schreibſtube der Matroſen
ompagnie.ber wurde die Sache dann ſo gedreht: Er, Leutnant F.,
wüßte von der ganzen Sache nichts. Nachdem aber das Pferd
geſchlachtet worden ſei, ſolle man ihm einen Bericht zuſchicken,
und zwar des Jnhalts, daß infolge Beinbruches eins der unter-
geſtellten Pferde abgeſtochen werden müßte.

Als es in der Kompagnie bekannt wurde, daß ein Gaul zu
gunſten der Kompagnie geſchlachtet werden ſollte, herrſchte
großer Jubel, und ſchnell wurden ſämtliche Tiſche im Saale
nach den Seiten zuſammengerückt. Auf den dadurch freigewor
denen Platz brachte man das zum Tode verurteilte Tier. Ueber
die Art des Tötens war man ſich nicht niß Verſchiedene
wollten es ſchlagen, andere wiederum ſtechen, endlich einigte manſich auf Erſgießen Einer der h entſicherte ſeine Armee-
piſtole und auf den Knall des Schuſſes folgte der dumpfe Fall
des zu Tode getroffenen Tieres. Kaum hatte das Pferd ſeine
letzten Zuckungen getan, als auch ſchon einige mit ſcharfen
Meſſern bewaffnete Sicherheitsſoldaten ſich zu das Tier ſtürzten
und eifrigſt darangingen, es abzuhäuten. Endlich, nach ſtunden-
langer Arbeit, war man damit fertig. Mit Schrubber und
Waſſer wurden dann alle Spuren des blutigen Schauſpiels ge-
tilat. Anderen Toges waren die Kochkeſſel der Matroſen-

kompagnie bis obenan gefüllt mit ſaftigen Stücken Pferde-
leiſch.f ſGeber den Verbleib des Tieres aber erging folgender Be

richt: „Jnnerhalb des „Wettiner Hofes“ trat ein dort unter-
geſtelltes Pferd in das offenſtehende Loch eines Kanals. Die
ſchweren welche das Tier dadurch erlitt, machte
eine Tötung desſelben erforderlich.

Hochſchulnachrichten. Rektor und Senat der Techniſcher
Hochſchule zu Darmſtadt haben auf einſtimmigen Antrag der
Abteilung für Maſchinenbau den Geh. Regierungsrat Profeſſor

Franz Freſe in Hannover in ſeiner hervorragenden Leiſtungen als Forſcher und Lehrer d s wiſſenſchaftßchen Maſchinenbaues, ſowie in beſonderer Würdigung ſeiner

Verdienſte um die Einrichtung der Jngenieur-Laboratorien und
ſeiner eigenen Forſchungsarbeiten, namentlich auf dem Gebiete
der Hydraulik, die Würde eines DoktorJngenieurs ehrenhalber
verliehen. Wie wir hören, iſt der Vertreter der praktiſchen
Theologie an der Marburger Univerſität Prof. Dr. theol.
Eduard Simons um ſeine Emeritierung eingekommen.
Wie die „Hochſchulkorr.“ hört, iſt zum Nachfolger des Profeſſors
A. Brackmann auf dem Lehrſtuhl der mittleren und neueren
Geſchichte an der Univerſität Königsberg i. Pr. der
Berliner Privatdozent ger Dr. Erich Caſpar aus-erſehen. Wie wir erfahren, iſt zum Abteilungsvorſteher am
chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Königsberg (an Stelle
von Prof. R. Blochmann) der dortige Privatdogent und Aſſiſtent

am genannten Jnſtitut Dr. Adolf Sonn in Ausſicht genommen.
Dr. Sonn, ein geborener Schleswig-Holſteiner, iſt Schüler von
Gabriel und E. Fiſcher. Zum Rektor der Univerſität Köln
für das am 15. Oktober beginnende Studienjahr iſt der Jnterniſt
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Friedrich Moritz gewählt worden;
zu Dekanen wurden gewählt: in der wirtſchafts- und ſozial
wiſſenſchaftlichen Fakultät Prof. Dr. rer. pol. Eugen Schm alen
bach, in der rechts wiſſenſchaftlichen Prof. Dr. ger Leh-
mann, in der mediziniſchen der Chirurg Prof. Dr. Paul
r u in der philoſophiſchen der Hiſtoriker Prof.

r. Martin Spahn. Für das Fach der Aegyptologie habili-
tierte ſich an der Freiburger Univerſität Dr. Hermann
Kees mit einer Schrift „Studien zur ägyptiſchen Provinzial
kunſt“. Kees, ein geborener Leipziger, iſt in ſeinem Spegialfach
Schüler von Frh. v. BViſſing (München) und Sethe (Göttingen).
1911 erwarb er in München den Doktorgrad mit der Diſſertation
„Der Opfertanz der äghptiſchen Könige Dr. Kees, der ſich
vornehmlich mit der äghyptiſchen Religionsgeſchichte beſchäftigt,
bearbeitet auch altägyptiſche Textc.
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gericht über den Hauptausſchuß vomtenlen i 9. Juli 1920
tel Reichsfinangminiſterium begründet Dr Helffeen e e außerordentlichen Kriegs

n er das Rechnungsjahr 1919 e e.
wie 10, September n t a geſer rm gaee nker blos elgegeſeher re Wer de n
u per (gemäg Geſeg vom 81. Degember 1919 [Reichs
n fehlt S. 2188]) ſelbſtgezeichnete Schuldbuchforderungen

c ee e e de von den Renten dieſer Schuldoöngfforderun-
weiſungen für dieSchuldverſ ngen undde ſeit dem 1. J 1920 ſchon entrichtet iſt, von dem zu

noch Zhlenden Sten in Abzug zu bringen.ſchen Nach ärung, wonach ein ausveichenderde de Zur Erſtaktung aus Viligkeitsgründen nicht vorhanden
e Behörden Erſtattungsverfahren auch überbelaſtet würden, wird der Antrag gegen die Stimmen

7

kretär verbreitet ſich auf Anreg
oesleAusſchuß über d Gründe, aus e e v
Srhebung gelangt ſeien. Die unge

perſonalpolitik früherer erſchwere die raſche
Dazu komme die Kompliziertheit der neuen

die Aufarbeitung von Rückſtänden und zahlreichen
Jetzt ſeien nahezu alle Finanzämter beſtimmt

Die Deklavationsformulare würden jetzt verſchickt.
dje vorläufige Veranlagung zur Reichseinkom

z geſchehen.

im Einverſtändnis mit der u von dem mit
c 000 Nark bedachten Poſten Zeitungsweſen 50 000 Mark g.

ichen Die Stelle, beſtimmt durch Leſen der in und auslän
ſiſchen Tageszeitungen und der Fachpreſſe, den Reichswehr
niſter täglich auf dem Laufenden zu halten, im Augenblick,
do die Wehrmacht im Brenn, des öffentlichen Intereſſes

ht, iſt ſehr wichtig, würde aber nach der Regierungserklärung
t der Zeit abgebaut werden.
Der Antrag Roſenfeld auf Fortfall des gangen Poſtens

d gegen die Stimmen der U. P. D, abgelehnt.
Auf eine Anfrage Burlage (Ztr.) gibt die Regierung

ufſchluß über die Geſichtspunkte, unter denen die Verabſchie-
von Offizieren bei der notwendig gewordenen Zurückfüh

g des Heeres erfolgt; die Bewährung des Offiziers während
den es Krieges und zu Zeiten innerer Unruhen ſei in erſter Reihe
ſondern a aſchlaggebend. Jede Entlaſſung würde vom Reichswehr
ee v ſidenten geprüft. Verabſchiedet ſeien bisher 390 Generäle,
der ſoll b ſtegimentskommandeure, 2500 Stabsoffigiere, 7000 Haupt

Abgeordneter Warm u t h (deutſchnational) drückt ſein Be
emden aus, daß man als Chefs der Bekleidungs und Unter
inftsabteilung an Stelle der früheren Offiziere Beamte treten

General von Feldmann begründet es damit, daß man gee ber ißt habe, dadurch der Sparſamkeit Rechnung zu tragen.
exti 4

wird e8 9 e viller. Oberpräſident Hörſing,
e x einſtige Reichskommiſſar für Oberſchleſien, ſodann kommiſſa
rade m er Oberpräſident in Magdeburg, iſt kürzlich endgültig ange

llt worden. Herr Miniſter Se vering muß alſo doch wohl
it ſeiner amtlichen Tätigkeit zufrieden ſein. ie andere dar
her denken, zeigt ein Brief des Oberſtaatsanwalts in
en g, den die „Deutſche Tageszeitung' veröffentlicht. Er be-
ifft die unglücklichen Zuſtände im Kreiſe Schleuſingen, wo der
el den alten Landrat vertrieben und eine tolle Willkürherr-
aft eingerichtet hatte. Als der Staatsanwalt dem Ober
ſidenten davon Mitteilung machte, auch daß ein Revolutions
hunal ſchon ein Todesurteil ausgeſprochen und alſo einen

ord begangen habe, kam die Antwort, daß der Herr Oberpräſident
icht beabſichtige, zurzeit zur Wiederherſtellung der Ordnung

itere Maßnahmen zu treffen. Es war verlangt worden, einen
taatsanwalt eigenſt nach Schleuſingen zu ſchicken. Der Ober
zatsanwalt hat das abgelehnt, da dieſer ſeines Lebens nicht
her ſei, auch würde die Angſt vor ſpartakiſtiſchen Roheiten. den

iſten Zeugen den Mund verſchließen. Vorbedingung des ge-
ichtlichen Einſchreitens ſei die Herſtellung der Ordnung und ſei

z durch Militär. Auch der neue Hinweis auf den ungeſühnten
rd vermochte den Herrn Oherpräſidenten nicht zu bewegen,
ine Haltung aufzugeben. So blieb der Staatsanwaltſchaft nur
je Flucht in die Oeffentlichkeit, zunächſt in die „Hildburghauſener,eng übrig. Als Landrat in Schleuſingen iſt wun ein
r Unabhängigen Sozialdemokratie angehöriger Profeſſor
erkmeiſter aus Stettin ernannt, ein Mann, der ſicherlich
hachs in den Händen der ortsanſäſſigen Terroriſten und Sparta
ſten ſein wird. Gerade im Reiche Hörſings mehrt ſich die Zahl

Unabhängigen als Landräte. ngerhauſen, das kürzlich
m Kommuniſten heimgeſucht wurde), hat nun einen Landvwat,

r als ſolcher bei jeder Gelegenheit den Gegenſatz des Prole-
riats zur Bourgeoiſie betont. Die e Gegend iſt kom-
niſtiſch verſeucht, das haben en die rzunruhen bewieſen
ihren feigen Morden, da ſeien hier nur die Namen des

wrrers Niehues und des Barons Knigge genannt. Herr
ung ſieht von alledem nichts. Und ſein hoher Vorgeſetzter,

iſter Severing, allem Anſchein r auch nichts. Dieſer
r vielmehr unentwegt nach rechts und kommt von dem Um
rz von rechts und links nicht los. Wobei ihm aber nur der
rechts gefährlich ſcheint, bei dem von links hofft er eher auf
honung. Ob dieſe A richtig iſt, muß dahingeſtellt
iben. e iniſter n Mitglied W T uh bürgerl niſter angehören. Man müßte von einem
ne wie Stegerwald daß er ſich nicht auf ſein
ſort beſchränkt, ſondern gegen dieſes leichtfertige und ver
heriſche Treiben Einſpruch erhebt, vor allem aber ſelbſtver
uhlich von dem Juſtizminiſter, der ſich hoffentlich nicht damit
e wird, daß das Oberlandesgericht Jena ihm nicht
terſtellt iſt.

die Reichstagsabgeordneten der Deutſchnationalen Volks
i nach ihrer Berufszugehörigkeit. Unter den 66 Abgeord
nehmen die Landwirte die erſte Stelle ein. Sie zählen

und wenn wir den Winterſchuldirektor Hemeter aus
terwerda einſchließen, ſogar 20. Nur zwei, Dr. Roeſicke

v. Graefe Goldebee ſind Rittergutsbeſitzer, zwei andere,
hiele Schollene und Schimmelpfennig aus Pom-

ſind Rittergutspächter, alle anderen vertreten den kleinen
tz, Richter aus Oſtpreußen, Jandreh aus Pommern,

alke und Krüger aus der Mark Brandenburg, Schrö
t aus Schleſien, Do m ſch aus der ſächſiſchen Lauſitz, Arn

dt und Mackeldey aus Thüringen, Dorſch und Lind
ſſen, Weilnböck und Bachmann aus Franken,

ſcher aus Baden, Vogt aus Württemberg, von dorther
mi auch der Weingärtner Ha ag. Dieſen zugeſellt ſind vonüwerkern die Vadermeiſter Rieſeberg aus Quedlinburg
Obermeiſter Biener aus Chemnitz, ſowie der Rentier,

nalige Malermeiſter Hammer, der alte Parlamentarier.
a ſeien angeſchloſſen der Jngenieur Gutknecht aus Ham
g und der Handwerkskammerſhndikus Dr. Wienbeck aus
er. Malkewitz aus Pommern und Körner aus

tiüemberg ſind Buchdruckereibeſitzer, Bruhn bezeichnet ſich
Verleger, Wulle als Verlagsdirektor. Die Induſtrie ver

die dringende Notwendigkeit,

iſter, ſolche vom Stabsoffizier aufwärts ſogar vom Reichs

treten neben Geh. Rat Dr. Hugenberg jetzt noch Dr. Rei
chert aus Dresden, Vergwerksdirektor Leopold aus Halle
und Fabrikdirektor van den Kerkhoff aus Velbert im
Rheinland. Den Handel vertritt Kaufmann Neuhauß aus
Löwenſen bei Pyrmont, die kaufmänniſchen Angeſtellten Lam
bach, denen wir die anderen Gewerkſchaftsführer anſchließen,
u den Behrens und Koch tritt nun noch Arbeiterſekretär
artwig. Hierher gehört auch Margarethe Behm,

neben der nun noch eine Frau der Partei angehört, Frau
Paula Müller aus Hannover. Unter den Beamten finden
wir den Reg und Baurat Laverrenz, den Oberamtmann
Bazille aus Stuttgart, den Eiſenbahnrechnungsreviſor
Deglerk aus Breslau, den Eiſenbahnoberſekretär Schmidt
aus Stettin. Beamte mit juriſtiſcher Vorbildung ſind Oberver-
waltu a. D. Graf Weſtarp, der StadtratBerndt Berlin, der ehemalige Unterſtaatsſekretär im
Kriegsernährungsamt Gdler v. Braun aus München, dazu
drei Staatsminiſter, Hargt, Dr. v. Delbrück, Düringer,
der vierte, Dr. Helfferich, gehört nicht gang hierher. Er iſt
Nationalökonom ſeiner Vorbildung nach. Richter ſind die Land
gerichtsdirektoren Warmuth aus Landsberg a. W. und

l wir immer noch SchultzBromberg nennen) aus
Berlin, Amtsgerichtsräte Dr. Barth Zwickau und Graef
aus Eiſenach, Rechtsanwalt Geh. Rat Dietrich aus Prenzlau.

i Univerſitätsprofeſſoren gehören der Fraktion an, der Hiſto
iker Dr. Hoetz ſch aus Berlin, der Chemikey Dr. Semmler

aus Breslau, der Theologe D. Strathmann aus Erlangen;
neben ihm vertritt nur noch Lizz. D. Mumm die Theologen.
Oberlehrer ſind Dr. Philipp aus Leipzig und Dr. Ober
fohren aus Kiel, Aerzte Geh Rat Hartmann aus Königs
hütte und Dr. Wiebel aus Leipzig. Und anders wie in der
Nationalverſammlung iſt jetzt auch die Armee in der Fraktion
vertreten; außer dem Major a. D. Henning aus Osnabrück
noch durch einen unſerer beſten Namen aus dem Weltkriege,
den General der Artillerie d. Gall witz

Provinz Sachſen
X Stumsdorf, 15. Juli. (Unſer Miſſionsfeſt) am

vergangenen Sonntag nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. An
dem von herrlichſtem Sonnenſchein begünſtigten Feſttage hielt in
der vollen, reich mit Blumen geſchmückten Kirche Generalſuper-
intendent D. Schoettler- Magdeburg die Feſtpredigt. Jn
der ebenfalls gutbeſuchten Nachfeier im rr Saale gaben
nach einer Begrüßung durch Superintendent Gueinzius der
Generalſuperintendent und Geh. Konſ.-Rat Böck Spören an-
chauliche Berichte über die Kämpfe, Leiden und Siege unſerer
iſſionare. Am Schluſſe zeigte Paſtor Gueinzius Rieda

ute die Miſſionsarbeit noch zu
ſteigern. Kantor Theilemann leitete fünf gelungene Chor
lieder des Geſangvereins. Wie ſehr das Feſt Anklang fand, be
wies die Feſtkollekte von 366 Mk. und ein Verkauf von Miſſions-
e von 70 Mk. Der Gemeinde Stumsdorf wird das ſchöne

iſſionsfeſt unvergeßlich bleiben.
n. Cöthen, 15. Juli. Bei der Verpachtung ihrer

Hartobſtnutzung) hat die Stadt Cöthen einen ganz
neuen Weg eingeſchlagen. Man hat die übliche öffentliche Ver
ſteigerung vermieden und die Pachtliebhaber aufgefordert, ihre
Gebote ſchriftlich einzureichen. Die Verteilung erfolgte nicht nach
der Höhe der Gebote, ſondern nach der Zuverläſſigkeit und Be
dürftigkeit der Bieter. Deshalb wurden neben Oebſtern auch
Kriegsbeſchädigte und Kleinrentner mit Pachtungen bedacht.
Allen wurde nur die Verpflichtung auferlegt, die ganze
Ernte reſtlos an die Stadt ab zuliefern. Um dies zu er
reichen und den heimlichen Verkauf zu verhindern, wurde den
Pächtern noch die von ihnen a Pachtſumme um faſt die
Hälfte ermäßigt, weil die Stadt kein Jntereſſe am Gelderwerb,
ſondern an der Ware hat. Der Geſamterlös ſtellte ſich nur auf
3100 Mk., ein Betrag, der ſich bei bedingungsloſer Verpachtungſicher auf das Zehnfache erhöht haben würde. Bei der geſtern

mittag in öffentlicher Gemeinderatsſitzung
Ausloſung von Obligationen ſtädtiſcher Anleihen wurden ins-
geſamt 168 Stücke im Geſamtbetrage von 55 8000 Mk. ausgeloſt.

z: Heiligenſtadt, 14. Juli. (Drei Kirchenräuber
W In die katholiſche Kirche zu Kell a aufem Südeichsfelde wurde eingebrochen. Es gelang, die Täter
feſtzunehmen. Einer ſtammt aus Kella und wurde in einem
großen Koffer gefunden. Die beiden Komplizen ſind aus Kaſſel.
Die erregte Bevölkerung verabreichte den Spitzbuben als Vor
ſchuß eine gründliche Tracht Prügel.

z. Heiligenſtadt, 14. Juli. (Die Maul- und Klauen-
ſeuche) nimmt einen erſchreckenden Umfang an. Heute ent-
halten die Zeitungen liſtenmäßige Veröffentlichungen neuer
Fälle und Sperren.

„H. Sportberichte
Tennisturnier der Sächſiſch-Thüringiſchen

Hochſchulwettkämpfe
Bei den diesmaligen Kämpfen verdient ganz beſonders das

Tennisturnier höchſtes Jntereſſe. Die namhaften Nennungen
der Univerſitäten von Sachſen und Thüringen bürgen für ſehr
ſpannende Kämpfe. Bereits am Sonnabend nachmittag ſpielt
unter anderem Knorr (Jena) gegen Günther r
Auch im Herrendoppelſpiel begegnen ſich bekannte Spieler, z.
Knorr-Huber gegen die Gebrüder Läsker und
Günther-Schirmer gegen Scharf-Andres. Am
Sonntag vormittag finden die t trat ſtatt, wahrſcheinlich
werden Knorr und Werner Läsker aufeinander treffen.
Dem Verlauf aller Spiele wird mit größter Spannung
gegengeſehen.

ent

Rennen zu Grunewald
1. Preis von Oelber. 1. Orla (Kohl), 2. Oberon, 8. Jnne.

Toto: 14, 11, 13. Ferner liefen: Jfland, Gewerke. 2. Wald-
Jagdrennen. 1. Steinberger (Scholz), 2. Der Sogenannte,
8. Minor. Toto: 100, 27, 19, 32. Ferner liefen: Wolpoto,
Oſtry, Tantalus, Kleiner Schlag, Spero, Märchen, Algebra,

riedensritter. 3. Fervor-Rennen. 1. Optimiſt (Schmidt),
Lotſe, 8. Herzliebſte. Toto: 17, 14, 43, 29. Ferner liefen:

Dunſt, Leopardos, Pandur. 4. Kremmener Hürdenrennen.
1. Leonore (Kutulin), 2. Loriſſa, 3. Maria. Toto: 426, 78,
89, 60. Ferner liefen: Mart Anton, Marietta, Einboge, Dolde,
Cid, Ladro, Fiſcherin, Springer, Friedensziel, Loriſſa. 5. Ard
Patrick-Rennen. 1. Mazeppa (Bleuler), 2. Puſchkin, 83. Ar
menier. Toto: 52, 15, 84, 17. Ferner liefen: Roſenritter, Ver
gleich, Henricus, Minneſang. 6. Oder-Jagdrennen. 1. Furcht-
los (Pelzer), 2. Do you, 3. Sankt Martin. Toto: 48, 18, 30, 33.

liefen: Flamingo, Peredur, Veſper, Talfahrt, Skalde.
Hundstage-Ausgleich. 1. Dardanos (Jentzſch), 2. Huſſa,

3. Heuchelei. Toto: 58, 19, 18, 25. Ferner liefen: Asrg, Kra-
jova, Oberfeldherr, Sperber, Revelin, Luftfahrt, Cherusker III,
Jndling.

Rennen zu Mülheim-Duisburg
Begrüßungs-Flachrennen. 1. Wildkatze (Gryzke), 2. Colom-

bine, 3. Eigenlob. Tot.: 47 10; Platz: 20, 57, 25 10. Kur
hausJagdrennen. 1. Lausbub (Köhnke), 2. Matterhorn,
3. Applaus. Tot.: 14: 10. Preis von Schnabenhuck. 1.

2. Parma, 3. Treuherz. Tot,: 16 10; PI.: 14, 25,
10. Saarner Jagdrennen. 1. Sieglinde (Herr Gla-

ſer), 2. Orator II, 3. Toborzo. Tot.: 20: 10; Pl. 14, 41 10.
Wolfsburg-Flachrennen. 1. Waſſerturm (Taraſch), 2. Sieg-
bert, 3. Kofel. Tot.: 37: 10; Pl. 22, 17, 18 10. Grunewald-
Ausagleich. 1, Lucretia (Oertel), 2. Durx, 3. Pläswits. Tot.:

erfolgten

17:10; Pl. 17, 16 10. Mendener Jagdrennen. 1. Brau
22 la (Herr Glaſer), 2. Kobolt (ausgebrochen und nachgeritten)

11 10.

Der Halleſche Schwimmverein von 1902 veranſtaltet am
Sonntag, dem 18. Juli, nachmittags 6 Uhr in Wlmgnns Bad,
Weingärten 41, ein Vereinsſchwimmfeſt. Zur Vorführung ge
langen neben Wettkämpfen auch Hindernisſchwimmen in Kleidern
und ein Waſſerballſpiel.

Sportliche Stimmen
Eingeſandt

Das Eingeſandt betreffend „Rennſport“ in der Nr. 296
Jhres Blattes kann im Jntereſſe der mit der Organiſation des
Totaliſators und der Abwicklung des Wettgeſchäftes betrauten
Beamten nicht unbeantwortet bleiben.

Die wenigſten Renabahnbeſucher kennnen die innere Ein
richtung des Totos, die dazu notwendige, umfangreiche Nach
richtenübermittlung und die vielfachen Schwierigkeiten, die dem
geordneten und ſchnellen Arbeiten dieſes verwickelten und fein
fühligen Apparates, namentlich auf den S en oder bet
einem Maſſenandrange, entgegenſtehen. Das en einer ein
zigen Nachricht verzögert die Abrechnung oft Zeit. Ein
einziges Verſehen oder ein Rechenfehler einer Kaſſe macht lang
wierige Nachforſchungen erforderlich und zwingt die Beamten
des Rechnungsbüros, mit der Feſtſtellung der Quote zu warten
oder die bereits fertige Verarbeitung der langen Zahlenpoſten
umzuſtoßen.

Nun mußte der Toto nach dem Kriege zu etwa mil
neuen Beamten beſetzt werden, die erſt in die ungewohnte Be
ſchäftigung einzuarbeiten waren. Der Reſt hat erſt ein paar
Renntage mit einer ſechsjährigen Pauſe hinter ſich

Trotzdem iſt anzuerkennen, daß ſich die Totobeamten und
die bei der Nachrichtenübermittlung tätigen Perſonen unter
dieſen ungewöhnlichen Verhältniſſen dank der vorherigen wieder

en, gründlichen Unterweiſung ſehr bald in die ſchwierige
Aufgabe hineingefunden und durchweg mit lobenswertem Eifer
und großer Ausdauer gearbeitet haben Wohl auf keiner Renn-
bahn iſt für die Organiſation und die Anlernung der Beamten
vor dem Rennen ſo viel geſchehen, wie hier von ſeiten des Tota
liſatorvorſtehers Herrn Schöner.

Nach dem erſten Rennen verſagten jedoch plötzlich in zwei
Hauptrichtungen die Telephonverbindungen und zwangen da
durch, die wichtigſten Nachrichten notdürftig durch Boten zu be
ſtellen oder heranzuholen. Der Schaden nte erſt dem
dritten Rennen beſeitigt werden. Von dieſer Zeit ab erfolgten
die Quoten prompt. Ungeachtet Betriebsſtörung und der
langen Verzögerung des Startes ſechſten Rennen konnte
das Programm mit einer Verſpätung von nur etwa 15 Minuten
erledigt werden, während ſelbſt auf den Berliner Bahnen, wo
ſeit Jahrzehnten ein geſchultes Perſonal, das in der Rennzeit
oftmals in einer Woche an vier Tagen arbeitet, zur Verfügung
ſteht, bei dem heutigen Maſſenandrange Verſpätungen von einer
Stunde nichts ſeltenes ſind.

Der Berichterſtatter der „Sportwelt“ trifft wohl das Rich-
tige, wenn er in ſeinem Berichte über den 11. Juli in Holle
wörtlich folgendes ſchreibt:

Selbſtverſtändlich wollte zuerſt, wie es nach ſo langer
Pauſe und bei neuem Beamtenperſonal nicht zu verwundern
war, der Totaliſator nicht ordentlich klappen, da zum Ueber-

fluß die Fernſprechleitung, die noch einige zuvor nach
Wunſch gearbeitet hatte, verſagte. dem dritten Rennen
war der Uebelſtand behoben und das Programm wickelte ſich
mit einer geradezu muſterhaften igkeit ab.

Das Renndirektorium wird ſich die erſten Erfahrungen des
Maſſenbeſuches nach ſechsjähriger Pauſe zunutze machen und

den Totaliſator weiter vergrößern. Allein dieſe Maßnahme
wird nicht viel nützen, wenn die Wetter bei ſolchen Maſſen
ſtürmen nicht etwas Selbſtdisziplin üben, ſondern entgegen den
Anordnungen der Beamten die Kaſſen zugleich von rechts und
links belagern und dadurch die Eingänge vollſtändig verſperven.
Der Eingang ſoll von rechts, der Ausgang links erfolgen, wie
dies auch bei der Eiſenbahn und bei anderen Schaltern üblich
iſt. Jm anderen Falle iſt es den Wettenden, die bereits ihre
Karten genommen haben, unmöglich, gegen den Strom die
Nateß zu verlaſſen und die Wege für die nächſten frei zu
machen.

den Unfug, daß Tiſche und Stühle aus dem Reſtaurant her
ausgeholt und benutzt wurden, um ohne Rückſicht auf die Aus
ſicht der Dahinterſtehenden beſſer beobachten zu können. Ver-
nünftige Vorſtellungen dagegen waren fruchtlos. Es ſollen aber
in Zukunft andere Vorkehrungen getroffen werden. Ebenſo
werden die Kaſſen an den Eingängen, obgleich ſie bereits in
einer Zahl von 11 Stück vorhanden waren, vermehrt werden, um
auch den größten Andrang bewältigen zu können. Bei dieſer
Gelegenheit werden die Rennbeſucher wiederholt gebeten, früh
zeitiger zu erſcheinen. Wenn die Pferde erſt auf der Bahn ſind,
will jeder mit größter Beſchleunigung vorwärts kommen, und
einem ſolchen Sturm ſind auch die beſten Einrichtungen nicht
gewachſen.

Jm übrigen muß bei allen dieſen kleinen und großen
Reibungen bedacht werden, daß es ſich um einen Beſuch von
85--40 000 Perſonen handelte, den auch die größte deutſche
Rennbahn im Grunewald nur ſehr ſelten zu verzeichnen hat.
Wenn dieſe Menge ſich auf dem Platze noch leidlich verteilen
konnte, ſo liegt dies daran, daß die Zuſchauerplätze ſich an einer
Barriere von 800 Meter Länge hinziehen, die in dieſer Aus
dehnung wohl keine andere deutſche Bahn beſitzt.

Das Renndirektorium.

Gewinn Auszug
16. Preuß .Südd. (242. Preuſj.) KlaſſenLolterie

1. Klaſſe 2. Ziehungstag 14. Juli 1920

E h Abtellungen I and. II

Ohne Gewähr Nachdruck verbotenZu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 140 Mark gezogen:
2 Gewinne zu 30000 M 190768
2 Gewinne zu 10000 M 138317
2 Gewinne zu 500 M 70141
8 Gewinne zu 400 M 14481 19067 66378 122647

1a02 en zu 800 M 88908 66806 818900 106875 185682 14894
18 Gewinne zu 200 M 92021 102022 112697 125181 188001 185357

143688 177181 10925c5
Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 148 Mark gezogen:

2 Gewinne zu 3000 M 166662
2 Gewinne zu 1000 M 204403
2 Gewinne zu 500 M 114686
2 Gewinne zu 400 M 146340
10 Gewinne zu 800 M 88168 117838 120089 123811 155861
30 Gewinne zu 200 M 20012 30275 40540 658118 94971 95467 1834390

152259 164776 166801 167063 168501 175979 1091898 212866

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend: Heiter, trocken, warm.

Hauptſchriftleiter Helmui Böttcher (Terreiſt).
Verantwortlich für Politik i. V. Hans Heiling für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling, iür den geſamten übrigen redaktionellen Teil:
ErichSellheim. Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauf: ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Mit dem Herrn Einſender beklagt auch die Rennleitung
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Dampfer „wWilli“.
Der Dampfer „Willi“ unternimmt am19. Juli eine v Wwotni“ u

ſechstägige Fahrt nach
der Sächſiſchen Schweiz

m und zurück. Die Abfahrt erfolgt am Mon-
tag, den 19. Juli, morgens 7 Uhr ab Anlege-

w ſtelle Hafen Wittenbera.Für Vogis unterwegs trägt der Unter
m nehmer Sorge.
w Der Dampfer fährt am erſten Tage bis
m Rieſa, Ankunft daſelbſt 7 Uhr abends, am
e 20. Juli bis Dresden, Abfahrt von Rieſa

morgens 9 Uhr, Ankunft in Dresden nach-
mittags 4 Uhr, am 21. Juli bis Schandan,
Abfahrt von Dresden morgens 10 Uhr, Ankunft
in Schandau nachmittags 3 Uhr.

Am 22. und 23. Juli Ausflug in die
Sächſiſche? Schweiz. Die Rückfabrt erfol
am 24. Juli wo gen 5 Uhr Ankunft inWittenberg am 24. Juli abends 9 Uhr.

Der Fabrvpreis beträgt 150.- Mk. pro
Perſon hin und zurück ausſchließlich Logis und
Verpflegung und iſt bei Anmeldung zu zahlen.

Für gute Verpflegung und für jede Be
quemlichkeit auf dem Schiff wird beſtens geſorgt,
da nur 200 Plätze vergeben werden. Auskunft
erteilt der Beſitzer

orstmann,August Hor
Wittenberg, Jüdenſtraße 29.

Telephon 222.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHohenzolernhof
(Grand-Hotel), Magdeburgerstr. 65.

un kroitat a L ab en r

v dkheumatiker
Gichtiker

e sollten unbedingt
M Lauchstädter Brunnen

trinken
Für diese Leiden kann der Lauehstädter
S Brunnen nieht warm genug empfohlen
werden. Er hat sohon vielen Tausenden
M aie denkbar besten Pienste geleistet und
die erhoffte Heilung u. Genesung gebracht.

v VNVaturgemüſüsse Haustrinkkur.
Seit 200 Jahren ärgtl. erprobt u. veroränet.
t Aachen Sie einen Veraueh.

Lauchstädter Brunnen ist in allen ein-
S schlägigen Geschäſten zu kaufen. Man

h hüte sich vor Nachahmungen und ver-
lange nur den echten Lanehr
M städter Brunnen“.

Haupt- Niederlage in Halle:

Helmbold Comp.,
M Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,
Leipziger Str. 104. Poernspr. 6094.
2 Lieferungen erfolgen frei Haus.

e L 52familienversor gung
M Wer für sich und seine Hinterbliebenen
I sorgen will, erreicht dies in besonders
vorteilhafter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

J Lebensversicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-
J beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,

Rechtsanwälte, Aerzte, Zzahnärzte, Tierärzte,
I Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,
Techniker, kaufmännische Angestellte und

sonstige Privatangestellte.
h Versicherungsbestand 475 270 297 II.
I Vermögensbestand 206 436 818 M.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
S und spart dadurch sehr bedeutende Summen.
R Er kann daher die Prämien (Versicherungs-
M beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
M sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die

GesamtkKosten für die Versicherung bei
J unbedingter Sicherheit usserst ge-J ring sind. Zusendung der Drucksachen

erfolgt auf Anfordern Kostenfrei durch
M Hie Hirektion des Przutizehen Beamten- Vereins

zu Hannover.
3ei einer Drueksachen- Anforderung

wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

T

Hilde Magnus
Kurt Nitzschke
cand. philos., Leutn. d. R. a. D.

Verlobte.
Herborn (Dillkr.) Halle a. S. Wörmlitz

Juli 1920.

Ihre in Bad Steben vollzogene

Vermählung
zeigen an

Hans Gattig u. Frau
Margarethe geb. Kellermann,

C Da e

Vornehbhme

Speise-Servicoe
echt Porzellan, mit geschmackvollen
Kanten, große Auswahl, sehr billig

C. H. Ritter
C

Mypen Flachdrucher
liefert in einer Stunde bis 1000 orig.
getypte Schreibmaschinen Briefe.

Außerdem empfehle

Vervielfältig. Apparate
für Hand- und Maschinenschrift.

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 22.

Apollochgater

Der
äumme Hugust

Optt. von Rudi bfaller.
Sonnabend zum I. NMale:

Gräfin Paprika.
Vorverkauf 9 l u. 5--7.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Spezialgeschätt

t. Sehnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Stadt Theater
Sonnabend, 17. Juli,
Anf. 71,, Ende 10
Als ich noch imFlügelkleide.Sonntag nachmittag:
Vor Sonnenaufgang.

Sonntag abend:
Hoheit tanzt Walzer.

Sonnabend, den
17. Juli 1920, abends

8 Uhr

d

Ia. Auslundsrelfen
in allen Dimenſionen liefert konkurrenzlos billig
O. A. Kraus Wwe., Gummihandlung,
Düſſeldorf, Schirmerſtr. 10. Fernruf 5071.
Neue Walter I. Wond-Binuer,

5 Fuß reehts, hat abaugeben m Solbad kürstental

Karl Soehopp- Robert Franzstr. 10.

Sbſchieds-
Konzert
der Kapelle des

Reichswehr-
Landesjäger-Regt. 32.
Leitung: Obermuſik-
meiſter Willi Büehner.

Eintrittspreiſe:
Erw. 1. Kinderß0

Wir baben für unsere geschätzten Abonnenten eine

Karte von Mitteleuropa
mit den neuen Gebietsgrenzen

herstellen lassen, welche die in den Friedensbedingungen fest-
Grenzen klar und deutlich veranschaulicht. Die

arte ist nach neuestem Material bearbeitet und auf tadel-
losem Papier in Vielfarbendruck sorgfältig ausgeführt.
enthält auch die wichtigsten Eisenbahn Verbindungen und

ihrer geographischen und politischen
lichen Gebrauehurch aussergewöhnlich hohe

eignet sich infolge
Uebersichtlichkeit u mm t ü
für Jedermann. NurAuflagen ist es möglich, die Karte zu dem

nur 83 Markan die Abonnenten abzugeben.
Den Bestellschein bitten wir auszuschneiden und der

Sehr preiswertes
Angebot

Speiss zimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchan
a. 200 Zimmerin einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Nartiek Nacht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.
Für Oberfekundaner wird

Feriengufenthalt
auf einem Gute geſ., wo
ſ. Gelegenh. z. Unterricht.
od. auch and. Beſchäftig.
findet. Off. u. B. V. 1952

Sie

billigen Preise von

Geschàäftsstelle der Halleschen Zeitung einzusenden.

Bestellsehein.Hiermit bestelle ich unter Nachnahme Exemplare der

Karte von Mitteleuropa
zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein Exemplar frei ins Haus.

Auswärts 35 Pfg. mehr.

Genaue Adresse

Für Lagerſchnppen, Feldſcheunen, Trocken-
ſchuppen, Baracken uſw. zum Selbſtabbruch und
Wiederaufban geeignet, ſofort zu verkanfen

Schuppen unter Ziegeldach

e bm
H. Spindier, Chemnitz, velenenſtr. 54.

Tel. 3259. Tel.-Adr.: Bauſpindler.

Frei Haus und ohne Bezugsſchein
liefern wir

*JHrennhoh d
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an.

Sachss Müllor,
Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.

Säckee
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
VJereinigte Saek- u. Jutewaren-Pabrikon,

G. m. b. H.,Berlin XO. s Greifswalderſtr. 80.

Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Gartengummiſchläuche
und Zubehörteile billigſt.

P. Angermann,
Waſſerverſorgungs- u. Entwäſſerungsanlagen uſw.

Pergamentpapier

zum Einmachen
von Früchten,

empfiehltAlbin JRentze,

24 Schmeerſtr. 24.

an Rudolf MAosse,
Brüderſtr. 4, erbeten.

u

Preis liste qratis
C.KAPPENBACI
fachgeschäftuversand
haus für Sanitäre Artikel
Halleaols. Gr Ulrichstr

fernr. 6545.

r r bis 20Mk.
Sehr großze Auswahl

H. Sehnee Naehf. Er. Steinstr. 84

ſrapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32. Tel. 3362

Sommersprossen,
Hautunreinigkeiten entfernt

Hera Greme.
Engel-Apotheke, Klein-
schmieden 6. Postveorsand.
M

Haltbare, gute

empfiehlt H. Schnee Heht.
Er. Steinstrasse 84.

E. Wieſenheu
kauft in Ladungen zu Tagespreiſen

J. Aufmhof. Löbejün,
Preußiſcher Hof. Tel. Nauendorf 72.

Wir bitten unſere Leier

Von Sonnabend, d. 17. d. M.,
ſtehen

belgiſche und däniſche

Arbeits

darunter mehrere

W. Juchtſtuten,
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

Fernſprecher 6288.

ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnuferenten
der Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen

r Verlangen Sie:
Sreie Sozialiſierung

von Max G. Großmann. Preis 1.

erDas Anti, Kommuniſtiſche Man

Dämmerſtunden,
von W. Genſch. Preis 2.40.

Novellen von Gertr. Subirge. Preis 20

Seiertagsglocken,
Novellen von G. Subirge. Preis 330,

d

Verlug Walther Genſch, denn
r

Die Zahnpflege nach zahnärztl. Vorſchi

Zahnpulver m hamensn, BezuZahnpata Nr. 25 l
Blendend weiße, ſchöne, geſunde ähn
Jn allen Apotheken, Drogerien und Parfümetig

Kounfektionshäuſer,Achtung! rinnen, Geichäſtsreſſckten

2000 Tüllreſte
weiß, ſolange Vorrat reicht, Stück 90 Pfg.

Partiewarenhaus Sachs, di
Leipzig, Eliſenſtraßze 10. reits d

wordeu

Die

z 8 g heutigenle In Unabnangun
worden,

von Seuchengefahr und der am
sons tigen Vorfällen, auch die

damit vor erheblichen Verlusten Vor
geschützt dureh Ansehaffung eines ver Sack

z ſind beſcezuverlässigen Motorpfiuges
Ueberzeugen Sie sich von dessen Lieferun

Leistungstähigkeit u. Brauehbarkeit gedroht
für Ihre Verhältnisse hinaus.

durch vorherige Probearhbeit. vorgeſehe
Sichern Sie sich eine Maschine nicht na

I Ferrzur Prnte-Bereitschaft F-
durch sofortige Entsehliessung. yeißt da,

Wir stehen Ihnen unverbinälich Deutſchla
mit fachmännischer Besprechung, nunmehr
besten Zeugnissen und Referenzen a

stets zu Diensten. Verteilun
WRReemiſchtePönl-Werke, Gössnitz, 8.4. ernſt

Vertreter für die Provinz Sachsen: deutſchen,
„Cyklus“, Handelsges. m. d. H., Magdeburg, und einen

Seite iſt
„gleichber

Mrafzke Steiſet, uralzKe Sl6ler, Poststr.
Juwelen G o Silber. lommen t

9

indegarn k. z
W Oberff
Abendſtundfür Mäbmaſchinen und ger

Strohpreſſen ſofort greifbar. zu einer n
auf der eitAckerbau- Geſellſchaft un h
in vielenBerlin W. 35, Blnumes Hof 5. Entente

Fernſprecher Tel. Adreſſe SachverſtärZentrum 10905. Ackerbauge, rorſchl ä
Punkt 2
Deutſchland

Obſtverkauf. e geie
Der diesjährige Anhang der Obſtbäume Ae l zur Verfüg

Birnen und Pflaumen) an den ſtädtiſchen Stru landspreis
und in den Anlagen ſoll am Montag, den 19. R bento abſchr
1920, vormittags 11 Uhr im Ratskeller hier M r die Tor
öffentlich verkauft werden. Bedingungen wer ibeiter d
im Termine bekannt gegeben, können aber W a e i
ſchon vorher bei uns gnge en werden. 6 als ein

Cölleda, den 10. Juli 1920. oldmarDer Magiſtrat. Fran Gläge zur
in dieſer Hi

erſter St
land ſteher
57 zweifell

trages zu
unſerer Un
ſhaffen, fa
zum 1. Not
füllen Es
Lensvertrag

ſäßlicher Nio
Friedens

Es iſtReviſion des

erzielen Sie durch Gebrauch Genehmigune
wirkungsvoller Geschäftsdruck- Auch in

sachen, die dem Kunden in Vor- n die Ant
nehmer Weise Ihre Waren empfehlen. hin en 1

Mataloge, Prospekte Preis- ind irre
sten, Briefhogen, Rechnunge M eez Liohd G

Umschläge, Mittellungen, Wer en iſt. J.
Karten und Broschüren d, engliſch

liefert stets pünktich, prompt nd prei illeran
Nach demOtto Thiele, Halle (Sa e

Buch- u. Kunstdruckerei, Verlag der Hall. Zeh Unterre
Leipziger Str. 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5600, xnz. Dann



Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 16. Juli.
Der Mittelland- Kanal

Magiſtrat ſchreibt uns:
Preußiſchen Landesverſammlung iſt die Vorlage der

Der uf Vollendung des Mittellandkanals
Regierung und zwar iſt die Mittellinie gewählt,
pugegar et die Südlinie. In der Vorlage ſelbſt ſind die be

eider Kinienführungen erörtert. Bezüglich der Südlinie heißtlanne Südlinie iſt in baulicher Hinſiht nicht ſo gut wie die

n und bedingt für den nach BerlinFordlin aber hinaus zu einem gewiſſen, mit erhöhten Schiff
und ſten verbundenen Umweg. Auch hat ſie für dieſen Ver
ſehr Rachteil, daß die Elbe benutzt werden muß. Anderer-
ſehr T rührt ſie in vorteilhafter Weiſe wichtige Städte, Ver-
ſeits biete und Erzeugungsſtätten unmittelbar und ſchließt

entwickelte und weite entwicklungsfähige Landſtriche,
ch im ſüdlichen Teile der Provinz Sachſen und

Her

D

de

lin

e nicht vom

ſchtspunkte au
ereſſiert durchaus nicht nur Preußen ſondern noch manche

e deutſche Länder, z. B. Braunſchweig, Anhalt,
achſen, Thüringen, Bayern. Es iſt ferner bekannt,z gemäß der Verfaſſung ſämtliche Waſſerſtraßen (die natür

en wie die künſtlichen) zum 1. April nächſten Jahres auf das
übergehen. Der Miniſter hat bei der Einbringung der

vrlage den r zufolge ſelber geſagt, daß dieführung der Arbeiten am 1. April 1921 in die Hände des
ches übergehen wird. Nun weiß jeder, daß bei ſolchen Rieſen-
ernehmen der Bau nicht gleich nach Genehmigung in Angriff
nommen werden kann. Da ſind die ſpeziellen Projekte aus-
karbeiten, es ſind Verhandlungen zu führen mit den einzelnen
ingen und Städten bezüglich der Beiträge; es würde füre Mittellinie auch noch die Juſtmmung von Braunſchweig ein

holen ſein, eines Landes, das ſich gegen die Mittellinie und
i die Südlinie ausgeſprochen n Alle dieſe Vorarbeiten wer
m nicht bis zum 1. April erledigt ſein; an eine Fertigſtellung
z Baues bis zu dieſem Termin iſt nicht u denken.

VPas hat das nun für einen Sinn, daß die Regierung und
z Parlament ſich abplagen mit der Frage, welche Linie für
reußen die wichtigſte iſt? Wenn der Bau ſchon bei Beginn

m das Reich übergehen ſoll, iſt es doch das Natürlichſte, daß auch
z Reich über die Linienführung entſcheidet. Die Beſchlüſſe
eußens könnten doch höchſtens als gutachtliche betrachtet wer

n, für die wirkliche Ausführung können ſie doch unmöglich in
age kommen, Preußen wird den Bau nicht durchführen. Es

heint uns doch ausgeſchloſſen, daß der Reichstag ſich die Ent-
ſeidung durch das preußiſche Parlament vorwegnehmen
ſſen kann.
Erfreulicherweiſe iſt mit der Vorlage auch ein Antrag über

ne Abzweigung zur Saale dem beſonderen Ausſchuß
erwieſen worden. Für Mitteldeutſchland bleibt aber doch die
fahr groß; wird die Mittellinie gebaut, ohne daß gleich
itig der Anſchluß t Saale gebaut wird, dann wird

z große, wichtige mitteldeutſche Jnduſtrie- und Kohlengebiet
hl nie an das deutſche Kanalwaſſerſtraßennetz angeſchloſſen
den. Die Strecke vom Mittellandkanal bis zur Saale wird
ter immer zu teuer ſein; dies ergibt ſich auch ſchon aus der
orlage ſelber: es ſind nämlich Stichkanäle beantxagt für
ildesheim und Braunſchweig; über den Anſchlußkanal nach
taßfurt (Grenze Anhalt) wird aber geſagt, daß die hohe Bau-
ne dieſen Anſchlußkanal unwirtſchaftlich mache und die Er
agsfähigkeit des geſamten Unternehmens vermindere. Nur bei
t Südlinie iſt der Anſchluß zur Saale geſichert, weil er be
utend billiger iſt. Die re ob der Stichkanal, wenn er über
aßfürt hinaus durch das Anhaltiſche zur Saale geführt wird,
uwürdig iſt, iſt in der Vorlage noch gar nicht unterſucht, jeden
ls weil der Stichkanal über das preußiſche Gebiet hinausgeht.
I Nagiſtrat und Stadtverordneten Verſamm-ung von Halle haben ſeinerzeit eine Entſchließung gefaßt,
näß welcher ſie einſtimmig dafür eintreten, daß
1. die Südlinie ausgebaut,
2 daß aber gleichzeitig die Abzweigung nach der Saale be

ſchloſſen und durchgeführt wird,
3. daß zugleich die bereits im Geſetz betreffend den Ausbau

der deutſchen Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiff
fahrtsabgaben vom 24. Dezember 1911 zugeſagte Verbeſſe-
rung des Fahrwaſſers der Saale allerdings nicht für
400-TonnenSchiffe, ſondern für Kanalſchiffe rechtzeitig
zur Ausführung kommt.

Dieſe Entſchließung iſt noch heute das einzig richtige, und
r nicht nur für Halle, ſondern für das ganze mitteldeutſche

uſtriegebiet. Das wird auch die Entſcheidung im Reichstag
en.

Akademiſche Nachrichten
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Fritz Berkner, Direktor
Inſtituts für Pfl oduktionslehre an der Univerſität
slau, einen Ruf als Nachfolger von Geheimrat v. Rümker
e Land wirtſchaftliche Hochſchule in Berlin erhalten. Pro
Verkner iſt 1874 geboren. Als Schüler Kühns und

erckers in Halle promovierte er dort bei Conrad in
wirtſchaft. Dann war er als landwirtſchaftlicher Lehrer,
t als Direktor des Seminars für Landwirte in Königsberg
mark) tätig. 1913 kam er als a. o. Profeſſor und Nachfolger
Rümkers nach Breslau und wurde hier am 1. April 1920
Ordinarius ernannt. Außer ſeiner ſpeziellen Forſchungs-

Lehrtätigkeit auf dem Gebiet des Pflanzenbaues iſt er durch
taktiſche Schule einer außerordentlich mannigfaltigen volks
betriebs wirtſchaftlichen Betätigung gegangen, beſonders mit
itlichen Veröffentlichungen und Anregungen auf dem Ge
der Fachausbildung des praktiſchen Landwirtes, der Wirt
beratung, inneren Koloniſation und Reform des Hoch-

ſtudiums der Landwirte hervorgetreten.

ach Ziffer 5 der durch Swlaß vom 10. Auguſt 1919 über
n Beſtimmungen über die Verleihung der Würde
Doktors der Zahnheilkunde wird für die Zu

ig zur Doktorprüfung die Vorlegung des Reifezeugniſſes
humaniſtiſchen Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder
Oberrealſchule gefordert. Um den älteren in Deutſchland
ierten Zahnärgzten, die unter den erleichterten Be

ungen ü üdung empfangen haben
würde in der Zahnheilkunde u
iſchen Fakultäten der preußiſchen u vom
miniſter ermächtigt, bis zum 1. Oktober 1 auch ſolche
ierte Zahnärzte aum der Zahnheilkunde au pro Gegen Vorlage des

movieren, die das Reifezeugnis einer höheren neunklaſſigen
deutſchen Lehranſtalt nicht beſitzen. Vorausſetzung der Zulaſſung
bleibt der Nachweis eines mindeſtens achtſemeſtrigen geordneten
Studiums und die Vorlegung der Approbation als Zahnarzt. Die
Doktorarbeit muß von der Fakultät als wiſſenſchaftlich wertvolle
Arbeit anerkannt ſein. Approbierte Zahnärzte, welche zur Er-
langung der Doktorwürde fehlende Studienſemeſter nachzuholen
wünſchen, können wieder immatrikuliert werden. Der Entſchei
dung der Fakultät bleibt es überlaſſen, inwieweit den Kandi-
daten ſolche Semeſter anzurechnen ſind, die ſie früher als Hörer
zurückgelegt haben.

Der Städtetag zur Schullaſtenregelung
Der preußiſche Städtetag hat bei der Landesver-

ſammlung gegen die Unzulänglichkeit der im Volksſchullehrer-
Dienſteinkommensgeſetz geplanten Schullaſtenrege-
lung Widerſpruch erhoben. Die Beſchränkung der Staats
zuſchüſſe auf den Beſoldungsaufwand der für je 60 Kinder er-
forderlichen Schulſtellen müſſe unvermeidlich zu einer gewaltigen
Belaſtung der Schulgemeinden führen, die von den um ihren
finanziellen Beſtand ohnehin ringenden Städten nicht getragen
werden könne. Solle nicht unſer hochentwickeltes Volksſchul-
weſen von ſeiner bisherigen Kulturhöhe jäh herabgeſtürzt werden,
ſo müſſe der Staat ſich unbedingt zu weitergehender Koſten
beteiligung entſchließen. Mit der beabſichtigten Beſeitigung der
Wahl- und Anſtellungsrechte der Gemeinden
würde überdies eine jahrhundertelange, für die Erfolge des preu
ßiſchen Volksſchulweſens entſcheidende Entwicklung abgebrochen.
Die Städte ſeien es geweſen, die auf dem Gebiet der Volksſchule
Pionierarbeit geleiſtet hätten (Schulhhgiene, Handfertigkeitsunter
riht, Schulküchen, Jugendſpiele, Förderklaſſen, Hilfsſchulen uſw.
Vorausſetzung dieſer fortſchrittfördernden Mitarbeit der Städte
ſei natürlich ihre angemeſſene Beteiligung an der Verwaltung
und insbeſondere bei der Auswahl und Anſtellung der Lehrer.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Anderweite Regelung der Milchverſorgung

Die zurzeit in ſtarkem Maße auftretende Maul und
Klauenſeuche hat zur Folge, daß gegenwärtig bedeutend weniger
Milch zur Einfuhr gelangt, als zur Befriedigung der Verſor-
gungsberechtigten notwendig iſt. Es muß deshalb eine ander-
weite Regelung der n vorgenommen werden. Die
ur Ausgabe gelangten neuen Milchkarten dürfen daher vown

ontag, den 19. d. M. an, nur wie folgt beliefert werden:
a) Klaſſe I: Milchkarten für ſtillende Mütter und Kranken-

karten täglich 54 Liter Vollmilch und wöchentlich 1 Doſe konden
ſierte Milch. b) Klaſſe II: Milchkarten für Kinder bis zum voll
endeten 2. Lebensjahre und Krankenkarten täglich 34 Liter Voll
milch. c) Klaſſe III: Milchkarten für Kinder von 2 bis 4 Jahren
täglich 24 Liter Vollmilch und wöchentlich 1 Doſe kondenſierte
Milch. Klaſſe III: Milchkarten für Kranke (mit Ausnahme
der hoffenden Frauen) täglich 34 Liter Vollmilch. e) Klaſſe III:
Milchkarten für hoffende Frauen (Krankenkarten mit dem Auf-
druck des Buchſtabens S auf dem Stamm der Milchkarten) an
Stelle von Vollmilch für 7 Abſchnitte der Milchkarten 2 Doſen
kondenſierte Milch. Klaſſe IV: Milchkarten für Kinder von
4 bis 6 Jahren an Stelle von Vollmilch für 7 Abſchnitte der
Milchkarten bis auf weiteres 1 Pfund vorkondenſierte Milch.
g) Krankenkarten über Liter ohne Klaſſenangabe, beſtimmt
für alte Leute über 75 Jahre (die Karten ſind durch Aufdruck
des Buchſtabens A auf dem Stamm kenntlich gemacht): an Stelle
von Vollmilch gegen 7 Abſchnitte der Milchkarten 1 Doſe konden-
ſierte Milch. h) Krankenkarten über W Liter ohne Klaſſenangabe
für Kranke: täglich Liter Vollmilch.

Die Doſe kondenſierte Milch koſtet 3,75 Mk. Der Verkauf
erfolgt bei denjenigen Milchverkaufsſtellen, bei denen die An
meldung zur Milchkundenliſte bewirkt iſt. Die unberechtigte
e nicht nur der Vollmilch, ſondern auch der Doſenmilch iſt
trafbar.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen
ziehen die im S 16 der Verordnung vom 3. November 1917 feſt

eſetzte Strafe des Gefängniſſes bis zu einem Jahre und Geld-
trafen bis zu 10 000 Mk. nach ſich; auch kann die Entziehung

der Berechtigung zum Milchhandel erfolgen.
7

Verkauf von Butter. Jn der Woche vom 19. bis 25. Juli
können auf die Marke 30B der neuen braunen Fettkarte für
jede Perſon eines Haushaltes 100 Gramm Butter zum Preiſe
von 83,10 Mk. abgegeben werden. Der Verkauf erfolgt in den
Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte be
wirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadternährungsamt am Montag, dem 26. Juli, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, dem 17. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001 bis
10 500 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Verkauf vorkondenſierter Milch. Auf die Milchkarten der
Klaſſe IV wird für die Woche vom 19. bis 25. Juli gegen Abgabe

Milchkartenabſchnitte 1 P vor
Mk. abgegeben

Milch. Bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern
kommt auch in der nächſten Woche vorkondenſierte Milch frei-
händig zum Verkauf. Der Preis für 1 Pfund beträgt 4 Mk.

Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 19. bis
25. Juli können auf die Marke 50 der neuen Kartoffelkarte
5 Pfund Frühkartoffeln gekauft werden. Der Preis für das
Pfund Kartoffeln beträgt 50 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den 27. Juli, im Stadternährungs
amt, Zimmer 46, abzuliefern.

Verkauf von Ackerbohnen. Es wird darauf hingewieſen,
daß Ackerbohnen in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf Widerruf
freihändig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen Klein
händler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können ſich einen
Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Markplatz 22, 1. Ober
geſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr
ar sſtellen laſſen.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt, Bratfett (kein Pflan
zenfett), Fleiſch. und Wurſtkonſerven und weißen Bohnen mit
Fett in der Talamtſchule am Sonnabend, den 17. Juli. Zuge-
en zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern —-27 500 vormittags von 8--1 Uhr.

cheines kann an Auoendliche
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von 12--17 Jahren und an ältere Leute von 70 Jahre iDoſe Malen um Preſſe von 480 et hgegetekren 4n eine

Ferner können gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines an jede
Perſon eines Haushaltes Pfund Bratfett zum Preiſe don
7,50 Mk. für das halbe Pfund, KiloDoſe Fleiſch und Wurſt
konſerven zum Preiſe von 8 Mk. und eine Doſe weiße Bohner
mit Fett zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden.

Ausgabe neuer Seifenkarten. Vom Montag, dem 19.
bis Sonnabend, dem 24. Juli, werden in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken neue Seifen-
karten ausgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die
r ger Da erhalten ſo viele Seifenkarten,

er ushaltsangehörigen bensmittel-ſcheir a gehörigen nach dem Lebensmittel
Preiſe für fetthaltige Waſchmittel. Die mit Genehmigun

des Reichswirtſchaftsminiſte riums feſtgeſetzten Preiſe für Fett
haltige Waſchmittel betragen bis auf weiteres für: 1 Stück
reine Kernſeife 5 Mk., 1 Doppelſtück reine Kernſeife 10 Mk.,
1 Stück reine Feinſeife 5 Mk., 1 Stück Raſierſeife 2,50 Mk.
1 Stück K. A. Seife 2 Mk., PfundPaket Seifenpulver
3550 Mk., 1 Pfund aket Seifenpulver 7 Mk. Dieſe Preiſe ſind
Höchſtpreiſe. Die fen und Seifenpulverpakete werden in
Zukunft mit Genehmigung des Reichswirtſchafts miniſteriums
ohne Preisaufdruck hergeſtellt.

Die Behandlung aufgefundener Cuftbauone und
Drachen mit wiſſenſchaftlichen Apparaten
Die Polizeiterwaltung gibt bekannt:
Die Sicherung unſerer Luftſchiffahrt ſowie ſonſtige terniſch.wiſſenſchaftliche Probleme erfordern es, daß von Peſtiwanen

Punkten Flugkörper mit Apparaten hochgelaſſen werden, die
ſelbſttätig Temperatur, Feuchtigkeit und Windſtärke in der Höhe
aufzeichnen. Werden als Tragkörper freifliegende Gummi-
ballone benutzt, die bis zum Platzen ſteigen, ſo wird der Fall des
Jnſtrumentes durch einen Fallſchirm gebremſt. Beim Auffinden
der kleinen Jnſtrumente mit Schirm verbringe man dieſelben
unter großer Sorgfalt und ohne in ihren nismus ein-
greifen zu wollen, an einen kühlen, trockenen Ort. Der am

n befeſtigte Brief enthält eine Anleitung für Bergung
und Aufbewahrung der Jnſtrumente. Des weiteren werden von
Drachenſtationen auch Aufſtiege mit gefeſſelten Flugkörpern ge
macht. Bei der immer größeren Verbreitung der Leitungsnetze
von elektriſchen Ueberlandzentralen iſt vor allem darauf zu
achten, ob die an den Flugkörpern befeſtigten oder auch loſen
Drähte nicht mit einer Hochſpannungsleitung in Be
rührung ſtehen. Beim Auffinden längerer über Linien einer
Ueberlandzentrale hinwegliegender Drahtenden mit und ohne
Drachen oder Ballone wird am beſten das Obſervatorium
Lindenberg (Beeskow Nr. 40, Glinicke Nr. 40) telepboniſch
oder telegraphiſch benachrichtigt, das ſogleich durch einen Sach-
kundigen den bezeichneten Draht entfernen läßt. Drachendrähte
dürfen niemals mit bloßen Händen berührt werden.
Jm Falle der Not müſſen die Hände ſorgfältig mit einem dicken
trockenen Tuche umwickelt werden. Es iſt auch zu beachten, daß
das Gas, mit dem die Ballone gefüllt ſind, äußerſt feuer-
gefährlich iſt, man darf ſich demſelben alſo weder mit einem
offenen Licht noch mit brennender Zigarre oder Pfeife nähern.

Der Finder erhält eine ſeinen Bemühungen angemeſſene Be
lohnung. Dieſelbe wird bedeutend höher als der Zeitverſäumnis
des Finders entſpricht, bewertet, wenn es gelingt, das ganze ab
geriſſene Drachengeſpann zu bergen. Dabei hat der Finder
am Boden oder in Bäumen feſtgelaufenen Drachens oder durch
lediglich dafür zu ſorgen, daß das Drachengeſpann nicht weiter
fliegt, was entweder durch Beſchwerden des als Anker dienenden,
Sichern des Drahtendes erfolgt. Bei dieſer Arbeit iſt ſtets darauf
zu achten, daß ein Teil des Haltedrahtes den Erdboden berührt,
amit eine Ableitung der elektriſchen Ströme erfolgen kann.

Drachen, Vallone und Jnſtrumente ſind Staatseigentum. Es
muß alſo von jedermann erwartet werden, daß er bei der
Bergung hilft und Unkundige dabei durch ſachgemäßen Rat unter-
ſtützt. Wer die Vallone, D und Apparate abſichtlich be-
ſchödigt oder hinterzieht, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Die Polizei und Gemeindebeamten werden erſucht, der ſach
gemäßen Ausführung obiger Vorſchriften die tunlichſte Förde-
rung und Unterſtützung zuteil werden zu laſſen und gang be-
ſonders durch Belehrung und gelegentliches gutes Beiſpiel dabei
mitzuwirken, daß dieſe wichtigen und von allen Kulturvölkern
betriebenen Unterſuchungen von Erfolg begleitet werden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 19. Juli, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:
1. Wahl von Mitgliedern der Schuldeputation. 2. Wahl eines
Mitgliedes für die Deputation des Arbeitsamts. 3. Bauarbeiten
in den Thaliaſälen. 4. Verlegung der Büroräume des Zoologiſchen
Gartens. 5. Waſſerpreiserhöhung ſür Mötzlich. 6. Geſuch um
Auszahlung von Gehaltsvorſchüſſen. 7. Beſchwerde gegen Ver-
kauf von Nutzholz durch die Ortskohlenſtelle. 8. Beſchwerde über
Aufſtellung von Luftſchaukeln uſw. in der Ludwigſtraßze. 9. Be
ſchwerde wegen eines Hausanſchluſſes an das Elektvizitätswerk.
10. Haus halt splan der Stiftung Adelheidsruh. 11. Haus
haltsplan des Alters und Pflegeheims. 12. Haushaltsplan der
Theodor SchmidtStiftung. 13. Haushaltsplan der Kaiſer Wil-
helm und Auguſte ViktoriaStiftung. 14. Haushaltsplan des
Hoſpitals. 15. Haushaltsplan der Riebeckſtiftung. 16. Haushalts
plan der Röſerſtiftung. 17. Haushazplan der BethckeLehmann
Stiftung. 18. Haushaltsplan der Gaswerke. 19. Haushaltsplan
der Waſſerwerke. 20. Haushaltsplan des Elektrigzitätswerks.
21. Haushaltsplan des Schlacht und Viehhofs. Hierauf nicht
öffentliche Sitzung.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Der
neuernannte Präſident des evangeliſchen Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen, Miniſterialrat Freiherr v. d. Goltz Danzig,
wird ſein Amt am 1. Auguſt d. J. antreten Die zweite theo-
logiſche Prüfung haben beſtanden die Kandidaten der Theologie
Paul Hannig, Karl Hennig, Heinrich Ogiloie, Okto
Schulze und Adolf Strewe. Ordiniert wurden als Hilfs-
prediger der Provinz Sachſen Ernſt Usbeck, Theodor Mer-
tens, Willi Weſtphal, Otto Schulze, Adolf Strewe,
Heinrich Wind; Friedrich Gengelbach als Pfarrer von
Malitzſchkendorf und Gerhard Sinz als Pfarrer von Wilden
hain. Berufen und beſtätigt wurden Pfarrer Alberts in
Halberſtadt zum Oberdomprediger in Stendal und zum Super-
intendenten des Kirchenkreiſes Stendal, Hilfsprediger Traut-
mann zum Pfarrer in Königsaue, Kirchenkreis Aſchersleben,
Hilfsprediger LüdersHelbra als dritter Pfarrer von Teu-
chern in Trebnitz, Kr. Hohenmölſen, Div.-Pf. Schü tz Kolmar
als vierter Pfarrer an St. Ulrich in Halle (Saale) und Pfarrer
Waas Accum zum zweiten Pfarrer an der Martinikirche in
Erfurt. Geſtorben ſind: Pfarrer i. R. LohmannBerlin
Steglitz, zuletzt in Bornſtedt, Kkr. Bornſtedt, Pfarrer Bremer-
Schmetzdorf, Kkr Sandau und Pfarrer ReichardOtten
hauken, Kkr Weißenſee. Der Konſiſtorialkangzleiaſſiſtent Bach
iſt vom Konſiſtorium in Poſen nach Magdeburg verſetzt worden.

Das Prvovinzialmiſſionsfeſt wird in dieſem Jahre vom
30 Auguſt bis 1. September in Burg gefeiert werden. Auf
dem Familienabend am 30. Auguſt wird Miſſionar Schol z
einen Lichtbildervortrag aus der Miſſionsarbeit in China halten.
Nach der Feſtpredigt am Dienstag, die Generalſuperintendent
D. Stolte- Magdeburg übernommen hat, wird am Abend
Miſſionsdirektor D. AxenfeldBerlin ſprechen über „Die
Selbſtbehauptung der deutſchen Miſſion. Für die Vertreter
verſammkung am Mittwoch iſt ein Vortrag von
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In der Saalſchloßbtauerei fand geſtern abend ein großes
Konzert ſtatt, ausgeführt vom Muſikkorps der Sicherheitspoligei
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Boologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, 8 Uhr avends,
findet ein chiedskongert der Kapelle des Reichswehr-Landes
r Nr. 82 unter Leitung des ObermuſikmeiſtersWilli Büchner ſtatt. Die Vortragsweiſe der beliebten Kapelle
iſt ſo abwechslungsreich r daß jeder Muſikfreund auf
ſeine Rechnung kommt. Der Beſuch Kongzertes wird
wäranſtens e n. (Siehe AngeigeDiebſt Am 14. d e e e

bellei roten Biſen, dunt-lem Jackett, e 5 lips, r 7 mit el
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Stvafze brochen. ne ſchwarzerindlederne ſerteſge mit 2000 Papiergeld, en tlitär
umd unbeſchriebene Poſtkarten geſtohlen. Der Täter

noch nicht ermittelt.
Stadttheater. Es ſei ſeſonder darauf aufmerkſam

macht daß die heutige ä „Die MeiſterſingerNürnberg“ um 6 Uhr Sonnabend gelangt das z bhliche
Spiel „Als ich 7 im eltiere zur Aufführung. Sonn
tag h Uhr Volksvorſtellung „Vor Sonnenaufgang“,
Sonntag 735 Uhr „Hoheit tangt Walzer“. Montag „Die
Meiſterſinger von Nürnberg.S Süetiſge Kammerſpiele in Bad Wittekind. Auf die
heatte Freitag, abends 735 Uhr, ſtattfindende Aufführung von
„Stella“, ein Schauſpiel für Liebende von Coethe, ſei nochmals

Volksſinfoniekonzert des ſtädtiſchen Theaterorcheſters.
Wie bereits bekannt gegeben, findet am Sonnabend, dem17. Juli, abends 8 Uhr ein n Votts Sinfomotongert des ſtädtiſchen

Theaterorcheſters auf der Peißnitz ſtatt. Ueber die Vortrags
folge iſt an dieſer Stelle bereits berichtet worden wiederholendſei darauf hingewieſen, daß ausſchließlich Werke der beiden
großen Meiſter Beethoven und Wagner zum Vortrag gelangen.
Der mäßige Eintrittspreis geſtattet auch den Minderbemittelten,
ſich an wirklich vorzüglicher Muſik zu erfreuen. Eintrittskarten
zu 1 Mk. und 10 Pfg. Kartenſteuer ſind nur an der Abendkaſſe

n e nſerdateriumsdiveltor Brunv Heydrich hat das Amt als

Liedermeiſter der Halleſchen Liedertafel, die er 16 Jahre lang
leitete und re e Bahnen aus Geſundheitsrück
ſichten und U im Haup wer e Heydrichwird die gewonnene de vorerſt dazu verwenden, ſeine Volks

oper „Das Leierkind“, die noch einer nung undder Jnſtrumentierung harrt, zu vollenden.

Vereinsnachrichten.
Vortrag im Stadtmiſſionshauſe. Am Sonntag abend um

84 Uhr ſpricht im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, Diakon
El z e über „Vorſicht Täuſchung“.Halleſcher Turn und Eporwerein e. V. Viertelfah
ſammlung am Sonnabend, den 17. Juli, abends 8 Uhr jen-

brauerei. Jm Anſchluß an die Verſammlung Siegerfeier
zu Ehren unſerer vom Gauturnfeſt in Naumburg mit dem Eichen
krange zuvückgekehrten 28 Turner und Turnerinnen. Wir erwarten dollgähliges Grſcheinen.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtatte

Wo die Kohle herkommt
Es iſt wiederholt von der Arbeiterpreſſe in der ten

Weiſe gegen die Zechenbeſitzer der Vorwurf erhoben
daß ſie unter Umgehung der von den Behörden aufgeſtellten Vor
ſchriften Kohlen in den Schleich handel brächten und

rch beveicherten. Dieſe Vorwürfe konnten ſtetse Gewiſſen als unbegründet J 7
werden. Die Tatſache des Vorhandenſeins der Kohle im Schleich
handel war jedoch nicht aus der Welt zu ſchaffen, und die Frageder Herkunft blieb lange unerklärlich. Jetzt ſcheint ſie jedoch eine

befriedigende Antwort gefunden zu haben und zwar von einer
Stelle, der Sachkunde und Glaubwürdigkeit nicht gut abgu
ſprechen iſt. Jn einem Rundſchreiben der Amklichen Verteilungs-
ſtelle für Ruhrkohlen heißt es nämlich wörtlich: „Jn einem mit

haukhaus Paul Schausseil K G. 5 Halle a. Ritterfeid, Delitzseh,Bilenburg, Gräfenhainiehen.
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Arbeitszeit arbeiten

das ungekürzte Gehades Arbeits miniſteriums iſt mit dem Nave S
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ſo gut wie gar nicht ein.edeſſen gezwungen, die Arbeitszeit in
teltweiſe nur noch 8 bis 4 Tage in

Wie wir höven, gibt es in unſerem Wehüber 1000 arbeitsloſe Textilarbeiter und Arb
re auf eine baldige Beſſerung der Geſchzt

noch ſehr trübe.
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14 Stunde Warten im Hauſe.
die vielfachen Klagen über die deutſchen Konſulate im Aus
und die Höhe der Paßkof

x ss. Leipziger Gummiwarenfabrik A.G. e
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der

10. Auguſt einzuberufenden Generalverſammlung die Vertei i
einer Dividende von 6 (5) Prozent vorzuſchlagen.

Am und Verkauf von Wertpapieren. Einl
Verzinsung von Geldeinl

Conto Corrent und Wecehsel- Verkehr et

Dieſe exckte Aufſtellung

Marx, Heine u. Co.
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nachm. im Polizeiverwaltungsgebäude, Dre
ſiraße 4, Zimmer 101,

Während dieſer Zeit
Umfange ſeines Intereſſes Sin werten

olizeiverwaltung ſchriftlirer zu Protokoll er b
Halle, den 14.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des zuſtändigen Hegn Amts LehrmangBauarbeiten, hi

Oskar Sänger, hier, Lauchſtädter Straße 2, ſowie ſttick
Reinicke, wegen

Verkaufs beſchlagnahmter Vorräte und Abgabe von
Fleiſchwaren ohne Fleiſchmarken mit je
2. Der Käſefabrikant Hermann Germer, hier,traße 38, wegen Höchſtpreisüberſchreitung piſt

a r r eitunKolonialwaren kundſchaft ren r Kamarn R r g
hier, Kl. Berlin 2, r öchſtpreisüberſchreitungm geſucht. War ö. 28 gigelennn e m S
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ie dner. hi Sr,
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ann jeder Beteil
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Grundſtück m
Materialware
kl. Reſtaurant

u. Obſtgartenb. 9 ar An
zu verkanfen.
1. Gust. 6Onedlinburg.

gen30, wegen Herſtellung un kaufwaren mit Zrnder r u 300 Mark. 8. Dereine hatten unabhängige en er Richard Neye, hier, Röſerſtraße
wegen Verkaufs von Süßſtof ohne Erlaubn

erung desſelben Kettenhandelünn ſt 9 z i er ark. 9. Der Kaufmann Paul Riehter ure er Straße 13a, wegen Verkauf
hof ohne r und r We morig zumEFlise Dönau geb. Meinert, r eram ſtaurant Rietseinnadme

Rittergutsverwaltung Wengelsdorf Sarg wesen Kreistre
Halle a. S. den 13. Juli 1920.

Die Polizeiverwaltung.
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Roll, Cohn und
uhren nach

ſlte und K

Einzelne
leeres 8nmn
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Auf dem früher Knittel'ſchen Grundſtück in
Beeſen, jetzt der unterzeichneten Verwaltung a

e
Sagiéteterne r 1577.

tauowe erkern die

ein ſollene 2 Ställe auf Abbruch verkauft wenn
Einige Wehllblech gert Die näheren Bedingungen r der

t ven m mehrere lie en zur Einſichtnahme in derVorſt. Llech Futagaragen in aubüro unſerer Verwaltung lerrlann aus
rößen.nennt Laheeine auf wach Halke, den 13. Juli 1920.

de bberrichgſtles arten
icht uſw. an Mag

er Stadtpark, pornebm s eſtea e gegen
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